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s Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früb bis 7 Ubr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 8 
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MAGAnIN DE Moses 


15. Petrikauer - Strasse 


Von Dienstag, den 1. December bis 3 den 9. incl. 


2 GROSSER = 
| EIHNACHTSAUS ERNAUF| 
‚ ‚Preisermässigung 30 —50 / 

elde & RAPPEPORT. 


4 8 40 Niederlage. 


3990099999999 37 eee 
Die Dampf⸗Fabrik für. feine Toilette⸗Seifen, I. Das vom Ministerium des Innern concess. 


| Parfümerien mb Cosmetica g AUSKUNFTS- Uhl ine 1880 AURRAD 
RIORARD WILDT . WARSCHAD © 3 2 


— (hinterlegte'Caution Rs. 15 060.) 2 
empfiehlt dem geen ten Pußlſkum a's Speci⸗ lität ſeine: PA = KK 2 A. Q 2 KK L N”, 


Lanolin-Seife Madame sans gene, Lodz, Wschodnis-Strasse Nr. 69, Telephon Nr. 468, 
Lanolin-Fett-Puder Madame sans gene, Filiale in * 1 Nr. 47, Telephon Nr. 792, 


Lanolin reme Madame sans gene, 
in Tuben 


Französische Parfüms Madame sans gene, 
Blüthen-Bau de Cologne Madame sans gene. 


Vverkaufs- Laden in Lodz, = | 


Mieczyslaw Wolpert, 
ertheilt prompte Auskünfte über Gesehäfts- u. Feten. 1a 
N 
N 


realisirt kaufmännische Forderungen . 2 n 
verschafft hypothekarische Darlehen und Hypotheken-Auszüge. 
. ˙ K ICH N: eee 
KRERKIARKE TT 
Restaurant Hotel Manntsuffsl 8 


empfiehlt täglich 


ftiſhe prima hollindiſhe Auſtern. i 
Jeden Donnerſtag und Sonntag d Sonntag vorzügliche Flak 1. 


* 
TE AERLESSLLNLESe. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 23, Haus Joskowiez. 
29999999999 999994 


Dr. med. Goldfarb, Beflaurant Heimat Frankfurt 
Specialarzt für Haut · Geſchlechts · und | 
| 


veneriſche Krankheiten, In den nächſten Tagen 
Auftreten einer italieniſchen 
Coneert⸗Geſellſchaft und 
anderer Spezialitäten. 


wohnt jetzt: Zawadzkaſtraße Nr. 18 

„ ee 1), Ace . er 

finuden: 8— „ 6—8 Uhr 
für en v. 9 uhr Nachm. 
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daa ü 


Kawior Astrachafski, 
Ostrygi, Sole, Homary 

w najlepszym gatunku, 
Buljon Stawucki, 
Pasztety Strasburskie $wieze, 
Mandarynki 


Czekolady i Cacao zagran. i krajowe, 
Pierniki krajowe i _wszelkie._towary 


er ,. oo. r 1 


Tiglich frischen: 


Caviar Aſtrachaner, 
Auſtern, Hummern, Seezungen, 


ſowie feifche 

Paſteten Straßburger, 

Mandarinen und 
Bouillon Slavutta 

\ als auch 


|) Sbocoladen, Cacao, in- u. ausländiſche 
Pfefferkuchen inländifche, und ſämmt⸗ 


0 
N 


| 
j 
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kolonialne liche Colonialwaaren 
poleca empfiehlt 
1— — N 2 
A. Stepkowski, ! A. Stepkowski, 
2 ODE, 1 12 
ul. Piotrkowska, palac Geyera. 7 5 Petrikauer⸗Straße, Palais Geyer. 
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H. SOM N A 


Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 177, - 
empfiehlt: 


_ ſein completes Lager von — 


Cundenſationsmaſſer-Ahleitern 


fogennunten Schwimmertöpfen, 
Patent Schneider & Helmecke in Magdeburg. 
sees eee 
. LEE EC DER EDSE ERS 0R RER Renee 
* Täglich friſche 2 
Holländ. Auſtern 
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f Steinbutten 
i Seezungen 
a lebende Hummern. F 
r —. | 
rr ee eee 
Preiscourant 
9 9 
der Conditorei T. KONRAD 
u in Lodz 


Deſſert⸗Confeet und Choecoladen. 
Deſſert⸗Conſect in Schachteln pro Pfund 60, | Candirte Früchte (Palermo) pro Pfund 


80 und 100 Kop. p. 
Marcipan«Eonfect in Bonbons, eingewickelt pro Pfund 35 Kop. 
50 Kep. Bonbons, nichteingewickelt pro Pfund 30 Kop. 
Chocoladen⸗Confect in Schachteln pro Pfund | Huſtbonbous pro Pfund 40 Kop, 
60, 80 und 100 Kop. Pleſſermünz⸗Baſtillen pro Pfund 50 Kop. 
in Schachteln pro N (Tragant) pro Pfund 
€ 


R Kop. 

Ananaß in Scheibchen pro Pfund 1 R. 50 K. Praline Tortelets pro Stück 40 u. 10 Kop. 
Mandeln gebrannt pro Pfund 80 Kep. 

fruits glacd pro Pfund 60 Kop u. 1,20 Rbl. 


Schachteln pro Pfund 


Theetuchen und verſchiedenes Gebäck. 


| Vorzüglicher Mandel⸗Weinkuchen pro Pfund 


Badiorki pro Pfund 25 Kop. 
50 Kop 


Vanillenkuchen pro Pfund 35 Kop. j 
Mohnkringel pro Pfund 35 Kop. [Mandelkuchen petit fours pro Pfund 60 K. 
Gemiſchte Theekuchen pro Pfund 30 Kop. I Praliné⸗Kuchen pro Pfund 80 Kop. 

Nuß ⸗Theekuchen pro Pfund | Sandkuchen (Sissla) pro Pfund 50 Kop. 


Vorzügliche 
40 Engliſch⸗Käſe pro Pfund 40 Kop. 


Rop 


| 
| 
| PBomeranzensSchalen pro Pfund 53 Kop. 


Hötel „Continental', 


Frühſtücke 
von 11 bis 2 Uhr. (2 Gänge u. Kaffee 75 Kop.) 
ittageſſen 
von 2 bis 8 Uhr Abends zu 1 und 2 Rbl. 


Abendbrod 
à la carte. 


Bier vom Faß. 
Separate Cabinets. 


zn. werden übernommen: Für Bälle, Hochzeits⸗ 
und Geſellſchaftsmahle in den Reſtaurat ionsräumen, in 
Privathäuſern und Provinz zu mäß igen Preiſen. 


8 Das Neftaurant iſt bis 3 Uhr Nachts 
ſezimmer mit ruſſiſchen und ausländiſchen Zeitſchriften, 


Vügliche Küche. r Mäbige 'Breife, ug geöffnet. > | 
Zimmer von 1 Nbl. 50 bis 18 Mb. bre Tag. geſitzer Pintscher. 4 
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Grosses französisches Restaurant. 
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Labzer Tageblatt 


Meisterhaus. 
Nur noch kurze Zeit! 
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Geſucht wird eln 


Gießer-Reiſter 


zur ſelbſtſtändigen Leitung einer Elſen⸗ 
Gießerel in elner der Reſidenzen Rußlands. 
Erforderlich iſt ein genaue Fachkenntniß der 
Gießerei, Chablonformerei, Lehmformerei 
und Rohrgießerei. Nur von Perſonen, dit 
durch längere Zeit in Fabriken erſten Ran⸗ 
ges gearbetet haben, können Offerten be⸗ 
rückfichtigt werden. 

Anträge mit Angabe der bisherigen Thä⸗ 
tigkeit, des Alters, des Antritt⸗Termins, 
der Gehaltsanſprüche zc., ſowie der Alteſte 
find an Herrn Lurie u. Gurian, Ny 
marska⸗Straße Nr. 12 in Warſchau zu 
richten. 
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Zahnarzt 


R.RITT 


Petrikauer⸗Straße Nr. 69, vis-à- vis 
dem Grand -Hotel. 

Specialität: Künſtliche Zähne in Gold, 

Platina und Kautſchuk, ſowie Plombirungen. 


In lau v. 


St. Petersburg. 


— Auf dem Allerhöchſten Defeuner im Win⸗ 
terpalais zu Ehren des 100 jährigen Jubiläums 
des L.⸗G.⸗Jäger⸗Regiments und der L.⸗G.⸗Axtill⸗⸗ 
rie geruhte Se. Majeſtät der Kaiſer nach⸗ 
ſtehenden Toaſt auf die Feſttruppentheile auszu⸗ 
bringen: 

„Meine Herren! Es if Mir ange ⸗ 
nehm, an dieſem bedeutungsvollen 
Tage allen Denjenigen, die in dem 
Leibgarde⸗Jäger⸗Regiment und den 
Jubiläums⸗ Batterien dienen und ges 
dient haben, Meine herzliche Dank ⸗ 
barkeit für ihren hundertjährigen 
ruhmvollen Dienſt für Thron und Ba» 
terland auszudrücken. Ich trinke auf 
das Wohl des Leibgarde ⸗Jäger⸗Regi⸗ 
ments und der Garde⸗ Batterien und 
wünſche ihnen Geſund heit, Glück und 
einen ebenſo glänzenden ferneren 


Dienſt. Hurrahl“ 


— Am Montag fand in der Offtziersmeſſe 
des L.⸗G.⸗Jäger⸗Regiments in Gegenwart von 
Gliedern des Kaiſerhauſes ein Feſtdiner aus 
Anlaß der Säkularfeier des Regiments ſtatt. Das 
Offtzierskafino war außen und innen auf's Präch⸗ 
tigſte dekorirt und zur Stunde des Empfanges 
waren vor der Anfahrt einige Züge des Regi⸗ 
ments aufgeſtellt. Dem Diner wohnte Seine 
Kaiſerliche Hoheit der Oberkommandirende der 
Truppen der Garde und des St. Petersburger 
Militärbezirks Großfürſt Wladimir Ale xandro⸗ 
witſch und andere Mitglieder des Kaiſerhauſts 
bei und eine zahlreiche Geſellſchaft der hervorro⸗ 
gendſten Militärautoritäten. Während des Mittags 
wurde das Wohl Seiner Majeftät des 
Kaiſers ausgebracht und von der Geſellſchaft mit 
unbeſchreiblichem Jubel aufgenommen. Der Re⸗ 
gimentskommandeur theilte, nachdem die wieder⸗ 
holt geſungene Nationalhymne verklunge , den 
verſammelten Kameraden mit, daß er ter hohen 
Ehre gewürdigt worden, von Seiner Majeftät 
dem Kaiſer empfangen zu werden, Höͤchſtwelcher 
ihm Sein Bedauern darüber ausgeſprochen, bei 
dem Diner perſönlich nicht zugegen Fin zu kön⸗ 
den, und ihn beauftragt habe, den Jägern Seinen 
Gruß und Seinen Glückwunſch zu überbringen. 
Donnerndes Hurrah antwortete auf dieſen Huld⸗ 
beweis Seiner Majeftät. Es folgten Toaſte auf 
Ihre Kaiferlichen Hoheiten den General⸗Feldmar⸗ 
ſchall Michail Nikolafewitſch, den Oberkomman⸗ 
direnden Wladimir Alexandrowitſch und die Glie⸗ 
der des Kaiſerhauſes, ferner auf den gegenwärti⸗ 
gen und die früheren Kommandeure des Leib⸗ 
Garde⸗Jäger⸗Regiments. (St. Pet. Zig.) 

— Se. Hoheit der Being Peter Alexandro⸗ 
with von Oldenburg iſt auf Anſuchen der Grün« 
derin und Protektorin der Gemeinſchaft Barm⸗ 


herziger Schweſtern zu Mariä Schuß und Für⸗ 


* eg 


bitte (Petrowſtaſ v) Allerhöchſt zum Kurator die 


fer Gemeinſchaft ernannt worden, 

— Eine beſondere Bronze⸗Medaille mit der 
Aufſchrift auf der Rückſeite „Den Zöglingen der 
Militär⸗Lehranſtalten zum Gedächtniß an den 
unvergeßlichen Wohlthäter“ iſt Allerhöchſt zum 
Gedächtniß der väterlichen Fürſorge des Hochſeli⸗ 
gen Kalſers Nikolaus I. für die Militär⸗Lehr⸗ 
anſtalten, für diejenigen Zöglinge dieſer Anſtalten 
geſtiftet worden, die ſich am Todestage dieſes 
Monarchen zur Erziehung in den betr. Anſtalten 
befanden und nicht berechtigt find, die zum Ge⸗ 
dächtniß feiner Regierung bereits geſtiftete Mes 
daille zu tragen. 


— Inhalt der Geſetzſammlung Nr. 127. 
Ausdehnung der Wirkjamkeit des Allerhöchſt am 
13. Mai 1879 beſtätigten Reglements des frühe⸗ 
ren Comités für die Angelegenheiten des Zar⸗ 
thums Polen auf Perſonen weiblichen Geſch lechts 
ruſſiſcher Herkunft, welche etatmäßige &.elungen 
in den Gymnaſien und Progymnaſien des War⸗ 
ſchauer Lehrbezirks bekleiden. — Beſtätigung der 
Statuten der Moskauer Geſellſchaft der Hand- 
lungscommis. — Beſtätigung der Statuten der 
Actiengeſellſchaft der Sombkowizer Glasfabrik. — 
Modus der Beſtimmung der Geldbeträge, welche 
zum Unterhalt der Gouvernements⸗Verficherungs⸗ 
Inſtitutionen affignirt werden. — Ueber die agra⸗ 
riſche Organiſatlon der Reichsbauern, welche ſich 
eigenmächtig auf den Ländereien der Kaſchimſkif⸗ 
ſchen Fabriken angeſſedelt haben. — Ueber die 
Eröffnung einer Abtheilung für Infectionskrank⸗ 
heiten beim Kliniſchen Militärhoſpital. — Beſtä⸗ 
tigung des Statuts des Muſeums für Hygiene 
und ſanitäre Technik in Moskau. — Abänderung 
der Inſtruction über die Bauten und Anlagen 
der Montaninduſtriellen in dem an Preußen und 
Oeſterreich grenzenden Landſtrich der Gouverne⸗ 
ments des Zarthums Polen. — Greirung des 
Poſtens eines Polizei⸗Urjadniks auf dem Gute 
Babinoi im Kijewſchen Kreiſe. 


— Die „St. Pet. Ztg.“ ſchreibt: Oſt-⸗In⸗ 
dien, das ſchöne fruchtbare Land mit ſeinen dreie 
maligen Ernten im Jahr, geht wieder einmal 
einer troſtloſen Zelt entgegen; das Geſpenſt der 
Hungersnoth droht unter der Bevölkerung Ver⸗ 
beerungen anzurichten, die jeder Beſchreibung 
ſpotten. — Die Sonne, die Segenſpenderin der 
Menſchheit, wird auch in Indien zum Fluch, 
wenn ſie ihre Strahlen ſengend auf der Erde 
ruhen läßt; der Erdboden verliert bald die ge⸗ 
ringe Feuchtigkeit, welche er in der kalten Jahres⸗ 
zeit aufgenommen hat und wandelt ſich in hellen, 
feinen Staub, der die ganze Atmoſphäre erfüllt; 
Menſch, Thier und Gewächs, die ganze Natur 
iſt wie ausgedörrt. Der Wohlthäter Indiens in 
ſolcher Jahreszeit iſt ein ſüdweſtlicher Wind, der 
Monſun, welcher die erſehnte Feuchtigkeit bringt; 
in dieſem Jahre iſt die Zeit der Monſune vor⸗ 
über; die erſehnten Niederſchläge ſind ausgeblie⸗ 
ben und die Hungersnoth iſt Thatſache.— Schon 
vor einem Monat war die Noth zu befürchten; 
damals meinte die oſtindiſche Regierung noch, 
daß die Gefahr keine allzu große werden würde, 
da dem Uebel mit feinem Eintritt bei den heu⸗ 
tigen Verkehrsmitteln leicht Abhilfe geſchafft wer⸗ 
den könne; ſie beſchränkte ſich einſtweilen auf 
den Bau von Zufuhrbahnen nach den Gebieten, 
wo die Noth zu erwarten war; auch meinte die 
indiſche Regierung damals noch, daß die eigenen 
Getreide⸗Vorräthe noch lange nicht erſchöpft ſeien 
und daß das Fehlen derſelben am inländiſchen 
Markt nur auf ein Uebereinkommen der Haupt⸗ 
Getreidehändler zurückzufſühren ſei. Und warum 
auch nicht, die Speculatſon ruht ja nie; ſelbſt 
Angeſichts des Todes Tauſender von Mitmen⸗ 
ſchen freut fie ſich kommenden Gewinnes. Jetzt find 
die Getreidepreiſe um das Doppelte geſtiegen und 
es gilt den hungernden Indern zu helfen. Dieſe 
Verpflichtung haben alle Nationen, die in der 
Lage find, von ihrem Ueberfluß etwas abgeben 
zu können, und in dieſer Beziehung nimmt Ruß⸗ 
land einen der erſten Plätze ein. Der in unſerer 
Preſſe gemachte Vorſchlag, ruſſiſches Getreide 
nach Indien auszuführen, dat viel für ſich und 
der proponitte Saß von 40 Kop. loco Odeſſa 
wäre ja auch bei einigem guten Willen ſeitens 
unferer Getreidehändler ganz annehmbar; den 
Notbleidenden wäre geholfen und auch unfere 
Kaufleute würden dabei nicht ſchlecht fahren. Die 
engliſche Regierung ſcheint auch ſchon Rußland 
als Helfer Indiens in der Noth in Ausſicht ge⸗ 
nommen zu haben, dafür zeugt die Reſſe des 
engliſchen Botſchafters O'Connor nach Odeſſa.— 
Gehandelt muß werden und zwar ſchnell, denn 
ſchon hat der Hunger die Noſhleidenden zu Auf⸗ 
ſtänden veranlaßt und wird wohl in nächſter 
Zeit der Tod unter der Einwohnerſchaft Indiens 
ſeine grauſige Ernte feiern. Beſonders arg find 
das Pendſhab, die Nordweſtprovinzen, Weſt⸗Ben⸗ 
galen, die nördlichen Theile Mittelindiens und 
Radſchuptana im Nordweſten von der Dürre 
mitgenommen, während an der Nordweſiküſte des 
bengaliſchen Meerbuſens die Ernte durch Waſſer⸗ 
fluthen vernichtet und der Boden durch Seeſalz 
verdorben worden. Dazu kommt dann noch, daß 
die Heuſchrecken vielfach die ſlellenweiſe mit Hilfe 
der Bewäſſerungsanlagen gewonnenen kärglſchen 
Ernten gänzlich vernichtet haben. Die nächſte 
Zeit wird ſehr betrübliche Nachrichten aus In⸗ 
dien hringen. 


Moskau. Das 2. Moskauer Kaiſer Ni⸗ 
kolai I.⸗Kadettenkorps feierte am Sonnabend, 
als am Michailstage, ſein Kirchenfeſt. Dem Got⸗ 
tesdienſt in der Hauskirche wohnten der Direktor 
des Kadettenkorps General Albedil, die Lehrer, 
viele frühere Zöglinge des Korps und die Kadet⸗ 
ten bei. Hieran ſchloß ſich der Jahresaktus mit 
Vertheilung von Auszeichnungen an die beſten 
Zöglinge. Der vom Inſpektor Oberſten Poliwa⸗ 
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eiren die „Iierepöyprer. BRI.“ einige vom Minie , 


now verleſent Bericht über das abgelaufene Lehr⸗ 
fahr giebt die Zahl der Zöglinge des 2. Kadet⸗ 
tenkorps mit 400 an. Im Laufe des Lehrjahrs 


traten 13 Zöglinge aus dem Kadettenkorps aus. 


In die Militärſchulen und in die folgenden Klaſ⸗ 
fen wurden 356 Zöglinge übergeführt, davon 2 
in die Ingenleur⸗Schule, 9 in die Konflantis 
nowſche Schule, 14 in die Pawlowſche 
1 in die Nikolai⸗Kavallerieſchule und 25 in die 
Alexander Militärſchule. An den Aktus ſchloß fich 
ein Diner, das durch zahlreiche Toaſte gewürzt 
wurde. 

Perm. Perlmutter⸗Lager find, wie die 
„Hepmer. Ty. BBI.“ berichten, ganz zufällig 
in der Nähe der Stadt Kungur von einem Ama⸗ 
leur⸗Drechsler entdeckt worden. Derſelbe fließ auf 
Lager von Muſcheln, deren Schale im Innern 
aus reiner, weißer, glänzender Perlmutterſchicht 
mit einer regenbogenfarbigen Schattirung beſteht, 
wobei die Durchſchnittsſtärke ¼ bis ½ Werſchok 
beträgt. Perlmutter von dieſer Dicke wird be⸗ 
kanntlich nur ſelten gefunden. Die gefundenen 
Muſcheln find von beträchtlicher Größe, jo daß 
ſie zu verſchiedenen Gegenſtänden, die ein Wer⸗ 
ſchok im Diameter find, verarbeitet werden können. 


Tageschronik. 


— Anläßlich ihres Brigadefeſtes hat die 
10, Artillerie⸗Brigade auf ein unterthänigſtes 
Glückwunſch⸗Telegramm von ihrem Erlauch'en 
Chef, Seiner Kaiſerlichen Hoheit dem Groß⸗ 
fürſten Michael Nikolafewitſch, folgende telegra⸗ 
phiſche Antwort erhalten: 

„Ich danke meiner Brigade für 
ihren Glückwunſch und gratulire 
ihr zu ihrem Feſttag. 

Michael.“ 


Das Telegramm der 10. Artillerie⸗Brigade 
war in folgenden Ausdrüden abgefaßt: 

„Seiner Kaiſerlichen Hoheit dem Groß⸗ 
fürften Michael Nikolafewitſch. Bei der Feier 
des Namenstag ihres Erlauchten Chefs am Tage 
ihres Brigadefeſtes ſpricht die zehnte Artillerie⸗ 
Brigade Eurer Kaiſerlichen Hoheit den aufrich⸗ 
tigen Wunſch aus, doß Eure Kaiſerliche Hoheit 
noch viele Jahre zum Wohl und Ruhme der 
der ruſiſchen Artillerie wirken möge.“ 

Auf allgemeinen Wunſch der bei dem Ga⸗ 
ladiner Verſammelten wurde an das 10, franzö⸗ 
ſiſche Artfllerie⸗Regiment folgendes Telegramm 
gerichtet: 

„Paris, Ministère de la guerre. Au X, 
regiment d'artillerie. La X. brigade d’artille- 
rie rugse ä l’occasion de la fete du jour de 
son Auguste Chef le Grand Due Michail Ni- 
kolajevitch boit à la santé du X, régiment 
d' Artillerie frangaise et lui souhaite un brillant 
avenir dans la guerre et dans la paix. Vive 
la France et le X. régiment!“ 

In deuiſcher Ueberſetzuug: „Paris, Kriege» 
miniferium. An das X. Artillerie-Regiment. Bei 

elegenheit des Namenstags ihres Erlauchten 
hefs, des Großfürſten ae Nikolajewitſch, 
trinkt die X. ruſſiſche Artillerie⸗Brigade auf das 
Wohl des X. franzöfiſchen Artillerie⸗Regiments 
und wünſcht ihm eine jglänjende Zukunft im 
Kriege wie im Frſeden. Es ebe Frankreich und 
das X. Artillerie-Regiment!“ 
Parauf lief telegraphiſch 
wort ein: 
„e colonel et les officiers du X. régi- 
ment d’aıtillerie, profondement touchés des 
sentiments que leur expriment leurs fröres. 
d'armes de la X. brigade d’artillerie russe, 
S8b'unissent à eux dans le meme sentiment de 
respect pour leur illustre Chef, le Grand Duc 
Michel Nikolayevitch, et leur en volent Pexpres- 
sion de leur vive sympathie; réunis au cerele 
militaire, ils confondent dans un meme toast 
le drapeau de le mussie et celui de la 

ce. Colonel Thibon.* 

Im deuifher Ueberſetzung: | 

„Tief gerührt von den Gefühlen, die ihre 
affenbrüder von der X. ruſſiſchen Artillerie- 
rigade ihnen e ſich der Oberſt 


und die Ofſiciere des X. framzöfiſchen Artillerie- 
Regiments mit ihnen in demſelben Gefühl der 
„Verehrung für, 1 e den Groß⸗ 
fürſten Michael laſewitſch, und ſerden ihnen 
den Ausdruck ihrer lebhaften Sympathie; im 
Offleierscafino verſammelt, vereinigen fie die 
Fahne Rußlands mit derjenigen Frankreichs. - 
Dberft Thibon.“ 

r Der Herr Polizeimeiftee hat der 
Jahreszeit gemäß den Droſchkenkutſchern und Ber 
fiyem von Omnibuſſen vorgeſchrieben, ihre 
* ol litten ee in den vorſchriftsmäßigen 
and zu bringen, da das Curſiren von Wagen 
mit Beginn der Schlittenbahn verboten ſein wird. 
Kaum find die Einzelberichte von dem 
ſchkeclichen Unglück auf der Warſchau⸗Petersbur⸗ 
a Bahn verſtummt, und ſchon melden die 
Blätter eine neue Eiſenbahn⸗Kataſtropbe. 


In der Nacht vom 22. auf den November 
* Wet r We en bler Bahn, 

drei Werft von. Warſchau entfernt, ein Güterzug, 
der aus 39 iggons und zwei Lokomotiven 
beſtand. Das Unglüe inland dadurch, daß aus 
Berſehen eine Weiche falſch geſtellt war und der 
Zug hierdurch auf ein Reſervegeleiſe gerieth, das ge⸗ 
rade ausgebeſſert wurde und nicht befahren wer ⸗ 
den konnte. Auf einer kleinen Brücke fehlten die 
Schienen, und hier grub ſich die erſte Lokomotive 
tief in den Hand ein, während die zweite mit 
1. ganzen Zuge in den parallel Iaufenden Gras 
en rate. 2 Güterwagpond wurden dabei 
zerſchmettert. Gfücklſcherweiſe iſt diesmal kein Ver⸗ 
luft an Menſchenleben zu beklagen; nur der 


d 


Säule, | 


folgende Ant⸗ 


Lodzer Tageblatt. 


Maſchiniſt der erſten Lokomotive, Albin Chbo⸗ 
ciszewski mit Namen, trug Verletzungen an Kopf 
und Händen davon, und ſein Gehülfe Joſef Siar⸗ 
kiewiez wurde am Kopf leicht verwundet; nach⸗ 
dem ihm ärztlicher Beiſtand zu Theil geworden, 
konnte er ſich nach Hauſe begeben, während Cho⸗ 
tiszewski ins Hospital gebracht werden mußte. 

Beamte der Prokuratur und der Unter⸗ 
ſuchungsrichter haben ſich an die Stätte der Ka⸗ 
taſtrophe begeben, um die Unterſuchung einzu⸗ 
leiten. 

So lautet der Bericht des „Bapın. Inenn.“, 
der indeß wahrſcheinlich burch nähere Details noch 
ergänzt werden wird. 

— Geſtobleues Gut. Wie der Chef der 
Landpolizei des Sſeradzer Kreſſes der hiefigen 
Detektivpolizei mittheilt, find bei einer Haus⸗ 
ſuchung, die bei einem verdächtigen Einwohner 
von Sieradz vorgenommen wurde, folgende Pre⸗ 
tioſen gefunden worden, von denen der Verdäch⸗ 
tigte nicht angeben kann, woher er fie hat: 1) 
ein goldenes Medaillon mit einem großen Bril⸗ 
lant, acht Roſen und dicker goldener Kette; 2. 
ein goldenes Bracelet mit Saphiren; 3. eine 
goldene Buſennadel mit einer engliſchen Münze; 
4. zwei Brillantroſen; 5. eine goldene Damen⸗ 
Remontoliruhr mit dem Monogramm R. K. 
drei Brillanten und goldener Kette; 6. ein brei⸗ 
tes Bracelet mit einem großen Brillant und drei⸗ 
zehn Roſen (eine fehlt); 7. eine Broche 
mit einem Brillant und zwei Saphiren; 8. ein 
glattes goldenes Bracelet; 9. ein Paar goldene 
Nadeln mit einer großen engliſchen Münze; 10. 
zwei Brillantringe; 11. ein Ring mit drei Bril⸗ 
lanten; 12. ein Ring mit Roſen; 13. ein Trau⸗ 
ring; 14. ein goldener Crayon; 15. eine Broche 
aus drei engliſchen Goldmünzen; 16. ein Paar 
große Brillantohrringe, ungefähr 350 Rubel 
werth. 

— Feuer, In einer Wattenfabrik, welche 
ſich im erſten Stockwerke eines Hinter hauſes des 
an der Nowomiejskaſtraße belegenen Thorner'⸗ 
ſchen Grundſtücks befindet, brach geſtern Vormit⸗ 
tag in der elften Stunde ein Brand aus, zu 
deſſen Bekämpfung der erſte und ſechſte Zug der 
Freiwilligen Feuerwehr raſch -herbeieilten. Troß⸗ 
dem aber bereits die Decken brannten, gelang es 
den Anſtrengungen der braven Mannſchoften, das 
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der 
Schaden dürfte, da viel Material und fertige 
Waare vernichtet wurde, ziemlich bedeutend ſein. 

— + Anton Nagörny, der Bicepräfes 
der Lodzer Fabrikbahn, iſt am letzten Dienſtag in 
Grodzisk geſtorben. Die Leiche wird nach War⸗ 
ſchau übergeführt und am Freitag um 11 Uhr 
Vormittags nach vorangegangener Trauerandacht 
in der Familiengruft cuf dem Powazki⸗Friedhof 
beigefißt werden. 


„— Morgen, um 10 Uhr Vormittags, wer⸗ 
den auf der Biefigen Bahnſtatlon 15 Colli, die 
nicht ausgekauft wurden, Öffentlich verſteigert 
werden. Dieſelben enthalten; 1 Pud 5 Pfund 


Caviar, 48 Pud 27 Pfund Pfefferkuchen, 5 Pud 


15 Pfund Chocolade, 23 Pud 23 Pfund Colo⸗ 
nial⸗Waaren, 18 Pud Mineralwaſſer, 40 Pud 
20 Pfund Pflaumenmuß, 26 Pud Käſe, 1 Pud 


30 Pfund Beſſarabiſcher Weine, 124 Pud 20 


Pfund getrockneter Birnen. 4 
— Geireidepreiſe. Am letzten Dienſtag 
haben die Preiſe auf dem Warſchauer Getreide⸗ 
markt eine kleine Steigerung erfahren. Weizen 
iſt nämlich um 10 und Roggen um 5 Kop. pro 
Korzte geſtiegen. In Danzig find die Preiſe 
unverändert geblieben. u 
— Die Frage betreffend die Ermäßigung 
des Tarifs für den Transport der indiſchen und 


egyptiſchen Wolle von Odeſſa nach Lodz, fol laut 


Bericht der „Honk. Bp.“ von einer Speclal⸗Com⸗ 


miſſion am 1. Dezember J. J. geprüft und ent⸗ 
ſchieden werden. 


— In der Naturbeilanſtalt des Guts⸗ 


beſitzers Krauſe in Choiny bei Lodz, welche 
von Herrn Dr. Wirths geleitet wird, befinden fich 


bereits einige zwanzig Kranke, ein Beweis, daß 


das Naturheilverfahren auch bei uns ſchon viele 
Anhänger gefunden hat. Die Anftalt ſoll übri⸗ 
gens ſehr zweckmäßig eingerichtet ſein. 

— Verſuchter Betrug. In einer bie 
ſigen Kolonialwaarenhandlung erſchien geſtern 
Morgen ein Mann, welcher im Auftrage eines 
Hotelbefitzers einen Stein Würfelzucker forderie 
und einen Beſtellzettel abgab. Da nun der be⸗ 
treffende Hotelier noch niemals Waaren auf Kre⸗ 
dit entnommen hatte und der Zettel ſehr un⸗ 
orthographiſch geſchrieben war, ſo ſchöͤpfte der 
Kaufmann Verdacht, fragte per Telephon an, ob 
es mit der Beſtellung ſeine Richtigkeit habe und 
erhielt, wie er es vermuthet hatte, eine vernei⸗ 
nende Antwort. Der Bote mochte aber wohl 

unte gerochen haben, denn derſelbe hatte ſich, 
während der Kaufmann am Telephon beſchäftigt 
war, zur Thür hinausgeſchlichen und die Commis, 
welche keine Ahnung von der Sache hatten, hat⸗ 
ten ihn auch ruhig gehen laſſen. 

Da es nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß der 
Betrüger das gleiche Manöver auch in anderen 
Geſchäften verſuchen wird, ſo ſei hiermit vor 
ihm gewarnt. 

— Gefunden. Der hieſige Einwohner 
Franz Kwasniewski, wohnhaft in der Glowna⸗ 
ſtraße Nr. 28, hat ein gelbes ledernes Porte⸗ 
feuille mit vierzehn Blunkowechſeln und einen 
Wechſel von Auguft Müller, an die Ordre von 
M. Szymſio ausgeſtellt, im Geſammtbetrage von 
1073 Rubeln, gefunden und der Detektivpolizei 
übergeben, von wo der Befitzer ſich ſein Eigen⸗ 
thum wieder abholen kann. 

— Die Statiſtik der Eifenbabnun- 
fälle. Veranlaßt durch die jüngſte Kataſtrophe 


auf der Warſchau⸗Pelersburger Bahn, reprodu⸗ 
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ſterium der Wege⸗ Kommunikationen veröffent- 
lichte Daten. Im Jahre 1894 beiſpielsweiſe be⸗ 
trug die Zahl der Unglücksfälle 
ſchau⸗ Petersburger Bahn 234; davon ereigneten 
ſich 139 auf der Fahrt, 10 bei Feuerſchäden, 32 
in den Werkſtätten, 39 beim Ein⸗ und ‚Audladen 
und anderen Arbeiten. Zuſammenſtöße von Zügen 
kamen im Berichtsjahr achtmal vor, jedoch nur 


auf den Stationen ſelbſt, weshalb ſie alle ohne 


Verletzungen oder Verluft an Menſchenleben ver⸗ 
liefen. Die Urſache war meiſt Nichteinhalten der 
Signalregeln, Unachtſamkeit und unrichtige An⸗ 
ordnungen ſeitens der Stationsagenten. 

Ein Zuſammenſtoß von Zügen ift überhaupt 
auf den Eiſenbahnen Rußlands eine ziemlich ſel⸗ 
tene Erſcheinung, und daher nimmt das letzte Uns 
glück auf der Warſchau⸗Petersburger Bahn, ins⸗ 
beſondere mit Rückſicht auf die Zahl der Opfer, 
eine außerordentliche Stelle ein; find doch in 
den letzten fünfzehn Jahren auf ſämmtlichen 
Bahnen des Reichs zuſammen nicht mehr als 
65 Perſonen getödtef und 405 verwundet worden. 

— Der Umſtand, daß die Eiſenbahnen bei 
dem in der letzten Zeit erheblich angewachſe⸗ 
nen Waarenverkehr nicht mehr im Stande 
find, den an ſie geftellten Anforderungen zu ger 
nügen, führt häufig zu Beſchwerden der Abſen⸗ 
der, daß ihre Waaren verdürben, weil fie nicht 
rechtzeitig abgefertigt würden. Da nun einerſeits 
einem jeden Transporteomptoir ſtets „Experten“ 
zur Verfügung ſtehen, die jedes gewünſchte Gut⸗ 
achten über den Zuſtand der Waaren abzugeben 
bereit find, und da andererſeits — fo ſchreibt der 
„Bap. Auen.” — der Verdacht vorliegt, daß es 
Abſender giebt, die abfichtlich verdorbene Waaren 
befördern laſſen und nachher alle Schuld auf die 
Bahnverwaltung ſchieben, jo iſt beſchloſſen wor⸗ 
den, eine Controle über den Zuſtand der Waaren 
bei der Entgegennahme ſeitens der Eiſenbahn 
einzuführen. 

— In Deutſchland find in füngſter Zeit 
Falſiſicate von Reichsbanknoten über 
20 Mark in den Verkehr gelangt und da die 
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen iſt, daß ſich ſolche 
auch bei uns einſchmuggeln, ſo halten wir es 
für angebracht, eine Beſchreibung derſelben zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen. Die Falfifi⸗ 
cate tragen die Nummer F. 202,416 und find 
auch durch andere Merkmale kenntlich. Das bei 
ihnen verwendete Papier iſt glatt und gelblich 
weiß. Der Aufdruck „Zwanzig Mark“ auf der 
Rückſeite iſt h. Uroth ſtatt braunroth. Es fehlen 
das Waſſerzeichen und die MWileorfafern. Die 
Geſichtszüge der beiden Knaben ſind verzerrt, 
und die Strafandrohung iſt in dünner, unregel⸗ 
mäßiger Schrift gedruckt. 

— Im Nauſche. Ein total betrunkener 
Sandfuhrmann fuhr am Dienftag Abend direct 
auf das Trotloir und in das Fenſter eines ein⸗ 
ſtöckigen Hauſes auf der Sredniaſtraße. Die In⸗ 
haber der Wohnung, welche gerade beim Abend⸗ 
brodt ſaßen, waren nicht wenig erſchrocken, als 
mit einem gewaltigen Krach das Fenſter mit⸗ 
ſammt dem Rahmen in das Zimmer geworfen 
wurde und ein Pferdekopf in der Oeffnung erſchien. 
Da det Trunkenbold ſich nicht dazu bequemen 


wollte, den Schaden zu erſetzen, fo wurde das 


Geſpann vorläufig in Pfand genommen und der 
Befiger mußte den Heimweg nach einem benach⸗ 
barten Dorfe zu Fuß antreten. 

— Concert. Ein ziemlich zahlreiches Pu⸗ 
blikum hatte ſich am Dienſtag Abend im Con- 
terthaus eingefunden, um den eigenartigen Reiz 


der Cithermufik auf ſich wirken zu laſſen. Herr 


Leopold Gruber, ſelbſt Zither⸗Virtuos und 
„Lehrer, hat ſich der dankenswerthen Aufgabe 
unterzogen, die Dilettantenkräfte unſerer Stadt 
unter ſeinem Dirigentenſtab zu vereinigen und 
zu einem hübſchen Enſemble auszubilden; die 
Aufgabe iſt keine leichte, denn bei der Zither iſt 
jede Schwankung im Zuſammenſpiel in häherem 
Grade flörend, als bei anderen Inſtrumenten. 
Da muß alles doppelt ſo gut klappen“, und 
man kann ſich daher einen Begriff davon machen, 
wieviel Sorgfalt und Mühe auf das Einſtudi⸗ 
ren verwandt worden ſein muß. Und nicht ohne 
ſchönen Erfolg, das bewies uns der vorgeſtrige Abend. 
Der Beifall war laut und anhaltend und veran⸗ 
laßte die Vortragenden zu mehrfachen Zugaben. 
Beſonders geflel die aus ruſſiſchen Motiven von 
Herrn Gruber zuſammengeſtellte Phantaſie, in 


der die hübſche Verarbeitung der unvermeidlichen 


Kamarinskaja den Höhepunkt bildete. In liebens⸗ 
ed Weiſe wurden die Concertgeber durch 
außerordentlich beifällig aufgenommene Vorträge 
der bekannten Sängerin Frau S zy mans ka 
unterftügt, die auch diesmal die Zuhörer durch 
den Wohlklang ihrer Stimme und ihren ver⸗ 
ſtändnißvollen, durchdachten Vortrag in Bewun⸗ 
derung verſetzte. 


Ein äußerer Mangel, der den Concertbeſuch 


oft ſehr erſchwert, mag hier flüchtig berührt 
werden: es herrſchte im Saal eine ſo niedrige 
Temperatur, daß es nur ſchwer möglich war, 
zwei Stunden ſtill auf ſeinem Platz zu flitzen. 
Dieſem Mangel könnte in Zukunft leicht abge⸗ 
holfen werden. H. 

— Im Thbalia⸗Theater findet heute 
Abend die dritte Aufführung der prächtigen Operette 
„Der Lieutenant zur See“ ſtatt. 


— Zu denjenigen Firmen hieſiger Stadt, 
welche in verhältnißmäßig kurzer Zeit einen ra⸗ 
piden Aufſchwung genommen haben, zäblt die 
mechaniſche Waſſerleſtungs⸗Fabrik von 
Paul Janke. Der Inhaber dieſer Fabrik, 
der ſehr klein angefangen, hat ſich durch Fleiß 
amd gediegene Arbeit in wenigen Jahren einen 


auf der War⸗ 


erworben und größere 


zahlreichen Kundenkreis 


Anlagen, welche die Firma Paul Janke 
gegenwärtig in Petrikau, Czenſtochau, Bendzin, 
Sosnowice und Dombrowa ausführt, beweiſen, 


daß dieſelbe auch außerhalb der Grenzen unſerer 
Stadt in Ruf und Anſehen ſteht. Hierorts hat 
die genannte Firma unter Anderem an größeren 
Arbeiten die Waſſerleitungs⸗Anlagen im Poz⸗ 
nanski'ſchen Hospital und im Armen. 
Haufe des chriſtlichen Wohlthätig⸗ 
keitsvereins angefertigt und neuerdings auch 
die Anlage im Hospital des Rothen 
Kreuzes übernommen. Die tadelloſe Aus⸗ 
führung dieſer Arbeiten liefert den Beweis, daß 
die Firma Paul Janke nicht nur über tüch⸗ 
tige Kräfte verfügt, ſondern auch die zweck⸗ 
mäßigſten Maſchinen befigt und mit jeder Con⸗ 
eurrenzfirma in Wettbewerb treten kann. 
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Die Zahl der Katholiken in Peters⸗ 
burg beträgt nach einem Bericht der „St. Pet. 
Ztg.“ 36,900. Die größte Gemeinde iſt die der 
heil. Katharinen Kirche, welche allein gegen 
20,000 Polen zählt. Die katholiſchen Kirchen in 
Petersburg find ferner: die Metropolkirche an der 
erſten Rotte des Ismailowskij Regimenls, erbaut 
im Jahre 1873, die Malteſer⸗Kirche im Pagen⸗ 
corps, unter der Regierung Kaiſer Pauls erbaut, 
dieſelbe wird hauptſächlich von den Diplomaten 
Frankreichs, Spaniens, Portugals un) anderer 
katholiſcher Länder am ruſſiſchen Hofe beſucht, 
und die Friedhofskirche auf der Wyborger Seite, 
erbaut im Jahre 1857; ferner die Capellen: im 
Mädchenaſyl an der 14. Linie auf Waffilij⸗Oſtrow, 
an der römiſch⸗katholiſchen geiſtlichen Akademie, 
bei dem katholiſchen geiſtlichen Seminar am Ka⸗ 
tharinenhofer Proſpect und das Bethaus beim 
Sſmolna⸗Inſtitut. Das Perſonal der Geiſtlich⸗ 
keit der St. Katharinenkirche am Newſkij⸗Proſpect 
beſteht aus 12 Prieſtern und 1 Prior. 

— Aus Schmerz über den Tod ſei⸗ 
ner Braut hat in der Nacht vom Sonntag 
zu Montag der zweiundzwanzigjährige Mediciner 
Fritz Jerabek in Proßnitz ſeinem Leben durch 
einen Repolveſchuß ein Ende bereitet. Seine 
Braut war die einzige Tochter des hieſigen Haupt⸗ 
ſteuereinnehmers Hugo von Carara, ein bild⸗ 
hübſches Mädchen; vor ſieben Monaten ſtarb ſie, 
erſt achtzehn Jahre alt, nach kurzer Krankheit. 
Jerabek liebte fie leidenſchaftlich; nach feiner Pro⸗ 
motation hatte die Hochzelt ſtaltfinden ſollen; 
ſeit dem Hinſcheiden der Geliebten wurde er 
trübfinnig, es lag ihm nichts mehr am Studium 
und er hatte nur den einen Gedanken, ſeiner 
Braut in den Tod zu folgen. Dieſer Tage 
langte er aus Wien hier an, überkletterte die 
Mauer des Ortsfriedhofes und überſtieg das 
Gitter des Grabes, in dem ſeine Braut ruhte. 
Dort! fand man in der Frühe die Leiche des 
unglücklichen jungen Mannes auf dem Grabhügel 
ausgeſtreckt liegend mit durchſchoſſener Schläfe.“ 

— Ueber König Otto von Bayern 
erhält die „Irkf. Ztg.“ folgende Mittheilungen: 
Der jetzt im 49. Lebensjahre ſtehende unglückliche 
König hat manchmal einige lichte Momente und 
giebt ſich in ſolchen auch der Unterhaltung mit 
ſeiner Umgebung hin. Dieſelbe beſteht aus dem 

ofmarſchall Frhrn. v. Redwitz und zwei anderen 
Kavalieren, einem Hofkaplan und einem Hofe 
Arzte, welche zuſammen ſpeiſen. Manchmal läßt 
König Otto ſie zu Tiſch laden, doch ſpeiſt er 


nicht mit ihnen. Manchmal allerdings ſteckt er auch, 


wenn er ſich im Parke befindet, Gras und Erde in den 
Mund. Große Freude hatte König Otto früher, 
als er noch in der Faſanerie Schleißheim wohnte, 
an dem Wilde und es machte ihm beſonderen 
Spaß, wenn in den Fallen, welche zum Schutze 
der Faſanen von den Jägern aufgeſtellt wurden, 
Raubzeug, wie Füchſe, Marder oder Iltiſſe, fich 
gefangen hatten. Der Haushalt, der für König 
Otto beſteht, iſt in Allem vornehm. Die Tafel 
iſt reich beſetzt, die Getränke And gut; Cham⸗ 
pagner iſt des Königs Lieblingsgetränk, doch 
werden ihm natürlich gewiſſe Grenzen gezogen: 
der König war auch ein leidenſchafflicher Cigar⸗ 
retten⸗Raucher, jetzt raucht er weniger. Seine 
Bewegungsfreiheit ſſt natürlſch beſchränkt; inner⸗ 
halb der Mauer, welche ſchon früher um das 
Schloß Fürſtenried gezogen wurde, iſt fetzt eine 
zweite gebaut worden. Als einmal ein Lakai 
einen Reltig und einen ſteinernen Maßkrug mit 
Bier gefüllt ſtehen ließ und König Otto dies bes 
merkte, wußte er ſich ungeſehen diefes für ihn koſt⸗ 
baren Schaßes zu bemächtigen und den Krug 
raſch zu leeren. Im Ganzen iſt der König ruhig 
und gefügig und ohne Kenntniß ſeines troſtloſen 
Zuſtandes. 

— Ueber ein elektro ⸗automatiſches 
Meſtaurant wird aus Berlin geſchrieben: Die 
Ausnüßtung der elektriſchen Kraft und der Auto⸗ 
maten zu prakliſchen Zwecken fördert auf allen 
Gebieten die originellſten Reſultate zu Tage. 
Daß Fleiſchſpeiſen auf elektriſchem Wege garge⸗ 
braten und ſchmackhaft 6 werden könnten, 
will noch heute keine kochherdgläubige Hausfrau 
glauben, aber daß das Verfahren ein ſehr ein⸗ 
faches und fauberes iſt, davon kann man ſich 
von nun an in dem von der Geſellſchaft „Autor 
mat“ mit einfacher Eleganz ausgeſtatteten elek⸗ 
triſch⸗automatiſchen Reſtaurant in ber Leipziger⸗ 
ſtraße Nr. 13 überzeugen. Das ſchönſte Beef⸗ 
ſteack wird da auf die appetitreizendſte Weiſe 
ohne ſichtbare Flamme und ohne Herd zubereitet 
und iſt ſchön ſervlrt auf blankem Teller gegen 
den Einwurf eines beſtimmten Gelbſtücks bequem 
aus dem Apparate zu nehmen. Auf die prak⸗ 
tiſcheſte Weiſe wird in dem Reſtaurant überhaupt 
von Automaten Gebrauch gemacht. Friſches hel⸗ 
les und dunkles Bier, gelber und purpurner 


4. 
Wein, ſüße Liqueure und Cognac ſprudeln nach 
Einwurf eires Groſchens oder mehrerer, in die 


blanken Gläſer. Wer nach einem guten Biſſen 
und friſchen Schluck, 
das Begehren trägt, erhält auch ſeine Figarre 
und fegt fie an einem elektriſchen Apparat in 
Brand! Diefe Cigarrenanzünder ſehen telepho⸗ 
niſchen Apparaten ſehr ähnlich, aber wer die ver⸗ 
meintliche Hörmuſchel an's Ohr ſetzen würde, 
bekäme ein jo glühendes Liebeswort in dafſelbe, 
daß ihm alle Luft am Telephoniren zeitlebens 
verginge. Auch das Taſchentuch kann man ſich 
auf das feinſte parfümiren laſſen — ebenfalls 
für einen Groſchen und ebenfalls ohne jede Be⸗ 
dienung. Ja, die Automaten fangen an, den 
Kellnern gefährlich zu werden. — Wie feiner 
Zeit berichtet, gab es übrigens ſchon auf der 
Gewerbe⸗Ausſtellung ein ſolches automatiſches 
Reſtaurant, allerdings, wie es ſcheint, in kleine⸗ 
rem Maßſtab. 

— Die erſte Schule für Eingeborene 
auf Formoſa, für die Tſchinwan, iſt ſoeben 
begründet worden. Ueber die Vorgeſchichte 
dieſer Gründung erfahren wir folgende Einzel⸗ 
heiten: 

Im Bezirke von Koſchun zählt man über 
100,000 Eingeborene. Sie wohnen dort am 
dichteſten und zahlreichſten, und der ſapaniſche 
Statthalter von Koſchun, Sogara, iſt beſonders 
bemüht, ſie für die Cultur zu gewinnen. Als im 
Juli d. J. in der Stadt Koſchun eine Kokugo⸗ 
Backo oder Schule für Japaniſch eröffnet wurde, 
{ud der Statthalter auch viele angeſehene Chineſen 
und Tſchinwan dazu ein. Dabei ließ er ihnen 
chemiſche und phyfikaliſche Apparate vorführen und 
auch Turnübungen veranſtalten, worüber beſonders 
die Tſchinwan ſehr erſtaunt waren. Im Auguſt 
kam darauf einer ihrer Häuptlinge, der über 18 
Scha oder Dörfer herrſcht, zum Statthalter 
und ſprach zu ihm: „Beſten Dank für Deine 
Einladung zur Eröffnung der Kokuge⸗Gacko. Wir 
haben in unſern Dörfern alles erzählt, was wir 
geſehen hatten, und es iſt beſchloſſen worden, in 
Teroſſa auch eine Schule für uns Tſchwinwan zu 
begründen. Ich bitte Dich daher erſtens um 
Geld und zweitens um Lehrer.“ Der Statthalter 
fragte ihn, wieviel Geld er haben wolle. „20 Jen“, 
war die Antwort. Der Statthalter lachte und 
meinte, dies wäre wohl zu wenig, worauf der 
Häuptling noch 10 Jen forderte. Sehr erfreut 
über dieſe billige Zorderung, gab ihm der Statt⸗ 
halter die verlangte Summe und verſprach ihm 
noch mehr Geld und auch Lehrer, fügte aber 
hinzu, daß nicht er, der Statthalter, ſondern ſein 
Herrſcher, der Kaiſer von Japan, alles geben 
werde, was zu der Schule nöthig ſei. Der Häupt⸗ 
ling wurde auch noch mit Büchern beſchenkt und 
kehrte freudig nach Teroſſa zurück. Sogleich 
kaufte er eine Hütte, und nun iſt dort im Bei⸗ 
ſein des Statthalters Sagara mit 18 jungen 
Schülern die erſte Tſchinwan⸗Schule eröffnet, an 
der zwei japaniſche Lehrer wirken. In Japan 
knüpft man an dieſes Ereigniß große Hoffnungen, 
und man rühmt die Tſchinwan als viel lern⸗ 
begieriger und vegabter als die Ainos, die niemals 
von felbft um eine Schule gebeten haben. Wie 
wir noch mittheilen können, dat der gegenwärtig 
in Berlin weilende Profeſſor an der Kriegsakademie 
zu Tokyo, Herr Harukaſu Fufiſama, vor ſeiner 
Abreiſe nach Dentſchland im Auftrage ſeiner 
Regierung dieſen Sommer das Gebiet der 
Tſchinwan oder Sſeban bereiſt und viele 
wiſſenſchaftlich werthvolle Beobachtungen gemacht. 

— Der Engländer Harry de Windt, 
welcher den kühnen Verſuch machen wollte, von 
New⸗Dork nach Paris zu Lande zu gelangen, 
ſendet dem Reuter ſchen Bureau eine Ounvaidfik, 
Bering » Straße, Sibirien, 7. October datirte 
Meldung: „Die Bering ⸗Straße, welche auf der 
engſten Stelle 40 engliſche Meilen breit iſt, hat 
ſich als unüberwindliche Schranke meines Unter⸗ 
nehmens, zu Lande von New-⸗Vork nach Paris zu 
gelangen, erwieſen. Es iſt völlig unmöglich, über 
das Eis zu gelangen, da die Straße nicht ganz 
zugefroren iſt und das Treibeis Jeden, der es 
verſucht, ſchnell vernichten würde. Der Plan der 
Landreiſe iſt ſomit vereitelt. Ich bin aber zu 
Waſſer von Alaska nach hier gekommen und 
wohne jetzt bei den wilden und ſchmutzigen Bes 
wohnern des fibiriſchen Ufers der Bering ⸗Straße. 
Dieſes Volk if thatſächlich unbekannt, aber 
doch höchſt intereſſant. Ich werde verſuchen, 
Ende des Monats in einem Walſiſch⸗ 
fahrer die Rückreiſe anzutreten. Spricht aber 
keiner vor, ſo muß ich bis zum nächſten Juli 
warten.“ 


Literariſches. 


— Seitſame Trauergebräuche. Unter 
allen Landſchaften Europas zeichnet ſich kaum 
eine ſo ſehr durch die Eigenart ihrer Sitten und 
Ueberlieferungen aus, wie das zwiſchen Frankreich 
und Spanien zu beiden Seiten der Pyrenäen ge⸗ 
legene Baskenland. Gilt ſchon die baskiſche Sprache 
als ein nur zu ſchwer löſendes Räthſel, ſo läßt 
ſich ähnliches von einzelnen in dem Lande herr⸗ 
ſchenden Gebräuchen ſagen, und vor allem von 
dem dort herrſchenden Totenkult, der in ſeinem 
Urſprunge jedenfalls in eine weit entlegene vor⸗ 
chriſtliche Zeit zurückgeht. Schon während des 
Totenamtes zündet das Trauergefolge eine eigene 
thümliche Art von Kerzen an, welche die Geſtalt 
von Ratten haben; während des Gottesdienſtes 
hat jeder dieſes ſonderbare Licht vor ſich ſtehen, 
auf dem Gange nach dem Friedhofe führt er es, 
ſauber in ein Tuch eingeſchlagen, in einem Körb⸗ 
chen mit ſich und entzündet es an dem Grabe 
von neuem. Dieſen, ſowie eine Menge andrer 


nach einem „Kauchkraut“ 
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ä . — 
Züge theilt der Parlſer P. Kauffmann in einem zondon, 24. November. Die Königin Nachſtehende Telegramme konnten vum Tele⸗ 
zußerſt intereſſanten Artikel mit, den er, mit] Vittoria hat über ihre Befigung in Balmoral in | graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 
zahlreichen von feiner Hand Herrütenden Seife Scotland Verfügungen getroffen, dahin gehend, theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 
nungen verſehen, in der ſoeben ausgegebenen Rum aß dieſelb leich mit der Krone auf den Thron⸗ 2 
mer 6 der illustrierten Zeitſchriſt „Meber Land aß dieſelbe zugle s werden: 
und Meer“ veröffentlicht. Einen ganz beſonderen erben übergeht. Die Monarchin hat den Wunſch, Jank. Joſſel Kagan aus Riga. — Poz⸗ 
Werth dürften dieſe Mittheilungen für Alterthums⸗ daß das ſchottiſche Schloß auch nach ihrem Tode nanski aus Iglou. — Kühn aus Skierniwie“.— 
Refidenz des Königs von Englund verbleibe. Aus Klingbei aus Zomkowiee. 


1 haben, ae in den baskiſchen Trauer ⸗ 
ebräuchen einzelne Züge hervortreten, die in augen⸗ di : 
Bau erescihe Ye 1 85 Geſcheinüngen im 115 dieſem Grunde Hat die Königin die ausgedehn⸗ 
maniſchen Alterthum erinnern. 5 teſten Neubauten, welche nunmehr einem großen 
Hofſtaat Raum bieten, daſelbſt ausführen laſſen. 
Baſel, 24. November. Heute früh fand 
auf dem Güterbahnhof „Wolf“ ein Zufammen- 
ſtoß zweier Güterzugsmaſchinen ſtalt, drei Per- 
fonen wurden ſchwer verletzt nach dem Kranken⸗ 


eee eee * * 


Die Staatsbank 
verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 2 Monate zu 94,25 für 10 Lilrl. 
auf Berlin auf 2 Monate zu 45,95 für 100 Pack. 
auf Paris auf 2 Monate zu 37,25 für 100 Freuca 


HUeleg ram m 


Berlin, 28. November. Infolge der 
fortgeſetzten Unruhen und Aufſtände auf den Philips 


r en 
fehl erhalten, die chineſiſchen Gewäſſer zu Der deutend. auf London zu 94,55 für 10 Eſtrl. 


auf Berlin zu 46,25 für 100 Mark. 

auf Paris zu 37,55 für 100 Francg. 

auf Amſterdam zu 78,20 für 100 Holl. Guld. 

auf Wien zu 78,65 für 100 öſterr. Guld. 
nimmt an 

auf alle der Bank in Kreditrubeln zu lei: 

ſtenden Zahlungen und Einzahlungen die 


Calcutta, 24. November. Die Ernte- 
ausſichten haben ſich in Folge des eingetretenen 
Regens in den meiſten bengaliſchen Diſtricten ge» 
beſſert. Wenn der Regenfall anhält, dürfte eine 
unmittelbare Gefahr und eine ſchwere Hungers⸗ 
noth abgewendet werden. 


laſſen und nach der ſpaniſchen Inſelgruppe zu 
dampfen. Zu dieſem Zweck iſt der Kreuzer am 
22. d. M. bereits von Hongkong Anker auf ge⸗ 
gangen, um feinen Kurs nach Manila zu nehmen, 
woſelbſt die „Arcona“ im Laufe dieſer Woche zu 
erwarten ſein wird. Bereits Ende Januar d. J. 
war die „Arcona“ zum kurzen Aufenthalt auf 


der Rhede von Manila erſchienen. Die, Arcona“ ruſſiſche Solbmünze zu folgenden 
iſt das kleinſte Schiff der Kreuzirdiviſton mit Sydney, 24. November. Nach Meldun Preiſen: ® 
einem Beſatzungsetat von 268 Mann an Bord, gen von den Neuen Hebriden werden die Einge⸗ Imperiale neuer, auf Grundiage 
Bromberg, 28. November. Die Arbei⸗ borenen in Maſſen auf Handelsjdiffe zu Preiſen des Geſetzes vom 17. Dezember 
terfrau Malotki, welche am 11. Oitober auf den von 6 bis 10 Pfund Sterling pro Kopf verkauft. fre erfolgter Prägung zu 15 R. — K 
Arzt Dr. Augſtein einen Anſchlag dadurch aus⸗ 1 n N Halbimperiale „euer, Prägung „ 1 „50. 
geführt hatte, daß fie ihm in ihrer Wohnung In einze nen Fällen wurden die Eingeborenen | Imperiale früterer Prägung „ %% 4b, 
einen Topf beißen Chlorkalkwaſſerz ins Geſicht grauſam behandelt. Halbimperiale . 
goß, wurde zu drei Jahren Gefängniß ver⸗ Dukaten „ 4 „ 62, 


giebt aus 


urtheilt. 
Imperiale und Halbimperiale neuer, u. 


beantragt. 


Der Staatsanwalt hatte zwei Jahre Ausen sene Herb det 


Dresden, 28. November. Der biefige Grand Hotel. Herren: Landsberg aus Petrikau Grundlage des Geſetzes vom N. De; m- 
3 — Morf 8 tt. — iwitz, — = 
Mebigroßbändler Franz Uhlemann, Sedanſtraße Fee e 23 Wale e 5 See erfolgter Prägung zu demſeſ e 


2 wohnhaft, der durch unglückliche Speculationen 
in mißliche Vermö ensverhältniſſe gekommen war, 
wurde mit ſeiner Frau und ſeinen drei Kindern 


Marinowski aus Warschau. 
Hotel Vieterun. Herren: Boehne aus Zgiers, — 
Minkowski aus Wilna. — Kräuterkraft aus Warschau. 


n 


in der Küche ſeiner Wohnung todt, wie es ſcheint e 8 air app ed Fa hr- | lan 
durch Kohlengaſe erſtickt, aufgefunden. Der äl⸗] — Aschow aus Brannschweig. — Gottfried. aus Wien. | der Lodzer Fahrikbahn und der mit er 


teſte Sohn, der in Leipzig ſtudirte, war vom Va⸗ 
ter telegraphiſch herbeigerufen worden, um mit⸗ 
N Nur der jüngſte 13jährige Sohn lebt 
noch. 


— Napiralski, Jasienski, Weintraub und Karasinski aus 
Warschau. 

Hote! de Pelogne. Herren: Horn aus Gro- 
chow. — Henschke aus Moskau. — Steinhagen ans 
Orostochau. — Pigtka ans Lips, — Kohn zus Petrikau. 


ſelben in unmittelbarer Communikalion 
N befindlichen Bahnen. 


Sültig vom 16. (27) Ofober 1896. 


Straßburg i. Els., 23. November.] — M-me Wröbel aus Wiockawek. Ye Inden 
Wie die Straßburger Poſt aus Maursmünfter | c „»„!„„„4„„»„ - 1 ern kr Ba 2 
meldet, wurde ein franzöſiſcher Wilderer durch sr Ankruſt Der 2965 | | | | | * 
einen deutſchen Hegemeiſter erſchoſſen, auf welchen Okomit⸗Preiſe Jer in Rod e 
der Wilderer zuvor mehrere Schüſſe abgegeben i ee 1524.20 
hatte, durch deren einen der Hegemeiſter verwun⸗ Warſchau, 24. Non ember 1896. ee Tomaſchom bs 75 . — 4255 10,38 
det worden iſt. Brutto Netto Sa ||. EB -- 
Madrid, 23. November. Nach einer geeikei® Kop. vom Grad Nach Abschlag vom 2%. Junnnerd 2 — | — [1218| — 
amtlichen Meldung. aus Havanna iſt der here | Engros 100% — — 11.20 — 11.07 „„ Streit 1.00 3.0 7.310 9.2 2.1702 9.02 
vorragende Führer der Aufſtändigen Sanchez in 78⁰ 185 eee — 2.0 — 8.45 20 — 
einem Gefechte bei Damas mit 100 Aufſtändigen r gr ee „ romb.) 2 8 12 3.60 9.4 — 
9 Im Ausſchank 100 11.44 — — 11.22 Merl s . - 1720) % — 
getödtet. m 898 — — 75 „ Kuda Huff — 1.89 6.48 9.11 — 6.21 8.21 
Athen, 23. November. Nach einer Mel⸗ 1 19 a „ Warſchan 1.30 12.8 400 8.001250 5.10 7.10 
dung der Zeitung Afiy aus Salonichi drangen nn ̃— ü g 15 . Su Se ee — [13 -| — 
Bulgaren in die griechiſche Kirche der Ortſchaft N 7 1.80 „ RE — 32 4 1123 542 — 
Langovani ein, und forderten, eine ſogenannte Hetreidevreür. “mo | — 1.14 11 — 1.19 3% — 
bulgariſche Meſſe zu hören. Gegen die dadurch „ii * eie — 12.48 11.51 — 10.15 2.08 — 
hervorgerufenen Rubeftörungen ſah ſich die Polizei maria. den 24 November 1896. 1 3 2 22 = An. 2 118.509 U00] — 
genöthigt einzuſchreiten und ließ die Kirche ſchließen, di a 5 Semen d 115 1020 7 9.05 1730 — 
welche auch trotz des nachdrücklichen Proteſtes des ele „ Wien | — 1.09 vol — 1953 17.0 — 
Metropoliten von Salonichi verfiegelt bleibt. ene „ Ciechoeine! - PP -l- 
Gatſchin a, 24. November. Das Feſt des re 8 — = 5 Abfahrt der 
100 jährigen Beſtehens der Stadt Gatſchina wurde Debinde „ 8 „ 86 | Bügems tod um) 66s vag. 30 250 5 27 
anden. I unk. der Züge 
heute feſtlich begangen. Die Stadt prangte im] Fenn „ 64 66 n Koluſchtl. 1.28 6.53] 8.18] 1.51 | 3.13] 6.16 9.13 
Flaggenſchmuck und in allen Kirchen fanden Danke Aue ken „ 5 pr 3.2% — 11034 - * 8.11 — 
gottes dtenſte n Morgen überreichte eine el) deln: = 4 8 dee. 115 14 545 ER ee | — 
Depulotion der Einwohnerſchaft JJ. KK. HH.] Nite „ 71 % 78 . En 248 2 345 4,48 815 
dem Großfürſten Michail Alexandrowilſch und der Dede W „ 6s „ 70 „ Sromb) 3 — 7 — 121% — | — | 637 
Großfürſtin Olga Alexandrowna ein koſtbares | Mitte. 9 2 2b. 6 rest il 10 35 an ART us 
Album mit Anfihten der Stadt. Zu dem Gotteds dein „ 60 „ 866 „ er 50 104% — | 44) | 940 12 15 
dienſt in der Kathedtal Deputati S r Ne mb Aal = 
edrale, wo Deputatſonen von ae Mare a ar 6.53 — 18 = 
3 f 0) g — 9.410 — 4.18 9.10 11.20 
der Lehranſtalten, den ſtädtiſchen Inſtilutio nen Cours b trichl. „ Sıenftohau 4.15 — 11.59 — 61 1.24 — 
und den in Gatſchina ſtationirten Truppen ver⸗ f ‚latss rs 5.18 — 1.03 — 7322.38 — 
ſammelt waren, geruhte Ihre Majekät die Kaiſerin⸗ 81 2 8 4 2 Sobre 15 ir 240 = 506 gr — 
Wittwe Maria Feodorowna mit Ihren Erlauchten & 8 = 8 3 4 6.10 — 2400 — 8.80 — | — 
Kindern, dem Großfürſten Michail Alexandro⸗ 8 1 B 7 2 „ Giechoeinet Bi, n Nee 1 
ab 8 der Großfürſtin Olga Alexandrowna 8 — E 2 Ei au gr PR gr „ die 
zu erſcheinen. F 2 F ö ö 
Breslau, 24. November. Die Bee S . 3 wie 0 © 3 
lauer Zeitung" meidet aus Liſſa (Pofen): Die 3 2 33 2 = „„ 8 e e eee 
Wittwe Mathilde Heintze aus Sarnowko, welche. —— 3 ee en 2 Tg 
vom Schwurgerichte zum Tode verurtheilt wor, „ „ 48 2 8 2 8 La & len IEKI Lodz 
weil ſie mit ihrem Geliebten, dem Handlungs⸗ N er e 5 ' - 
n > 2 2 visewska 64 
gehilfen Oscar Heilmann, ihren Ehemann ver“ ı | | | | 8 8 2 0 H 
giftet hatte, wurde heute früh durch den Scharf: | 1 | 1 2 8 f 8 enn οοοπν,ẽu änia 25 Lig pada 
richter Reindel bingerichtet. Heilmann iſt uo: 2.0 i ie Netto 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden 8 2 ud Huriowa v. 18) Ba. 9.10. 
2 res la u, 24 November. Wie die „Schle⸗ a a le I = 1 wert 2 (Akoysa 10 kop. od stophia.) 
ſiſche Zeitung“ aus pleß meldet, wurde der Ban⸗- ER 8 Er 2 2 P j 
kier W. Cohn geſtern Abend in feinem Comp⸗ 2 8 8 ET" ne N ... 
toir ermordet und beraubt. Die Polizei hat — = | ® ; alu N — b 
drei Perſonen verhaftet und bereits während der = 5 N 5 1 
Nacht mehrere Haus ſuchungen vorgenommen. > 8 8 2 Auskünfte 
Kiel, 24. November. Die Enthüllung N 3 über Induſtrie⸗ und Handelsweſen, 
1 N — 2 80 Creditfähigke it der Kaufleute und 
des Denkmals für den Kaiſer Wildelm I. hat 1 3 2 Fabrikanten erthellt prompt und ge · 
heute Vormittag in Gegenwart des Kaiſers und II = | 3 wiſſenhaft das conceſſionirte Sons 
der Kaiſerin ſtottgefunden. r | 3 delsauskunſts⸗Bure au 1. Claſſe 
Wien, 24. November. Der öſterreichiſche a „Bernard Berson“, 
Thronerbe, Erzherzog Franz Ferdinand, wird in | Ye 200, Petrikaner-Straße Ut. 60, 
Geſellſchaft feiner Mutter, der Erzherzogin Mar S828 2 Telephon 286, 
ria Thereſia, den Winter in Corſika zubringen. | el =” * Warſbau, Senatorsla-Stroße 32. 
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gussbecken u, 8. w. 


Gleichzeitig mache ich dem verehrten Publikum bekannt, daß ich durch eine namhafte Bergeöferung mei⸗ 
ner Fabrik, die ſich jetzt auf meinem eigenen Grundſtück, Zawadzka⸗Straße Nr. 38, befindet, ſowie durch Anſchaf⸗ 
fung von Maſchinen der neutſten Conſtruction und Engagement von tüchtigen Fachleuten u. f. w., in den Stand f 
geſetzt bin, alle Aufträge und ſelbſt die größten, in kürzeſter Zeit auf das Beſte auszuführen. 


Die Buchhandlung und Schreibmaterialien⸗Niederlage 


PAUL 


ſerleitungsbrauche, als: 


— von 


LODZ, 
Zawadzka⸗Straße Nr. 38, im eigenen Hauſe, 


offen irt die direct aus den beſten Bezugs qu ellen des Auslandes auf 
Leger erhaltenen ſämmilichen Bedarfsartikel für die Waſ ⸗ 


r : Hähne, Saug- u. Druckpumpen für Tief- 
rund verzinkte Guss- und Eisenrohre, Fayence-Closets, 9 Aus- 


Lodzer Tageblatt. 


JANKE, 


. ZONER, 


Petrikauer-Straße Nr. 90 


LODZ, 


Yeteilmuer-Strafe Ur. 90, 


empfieblt eine große Auswahl von Prachtwerken, Bilderbüchern, Photographie⸗ und Poeſie⸗Al⸗ 
bums, einfache und elegante Notizbücher, Tuſchkaſten, Neißzeuge, bochelegante und einfache Luxus ⸗ 
papiere in den verſchledenſten Formen und Verpackungen. 
u Schreibmappen, Farbenkaſten, Malutenſilien, Lampenſchirme c., ꝛc., 1c. 
Alles in vorzüglicher Qualität und zu billigen Preiſen. 


Teatr Polski 
VICTORIA. 


W czwartek, dnia 26 Listopada \S96r. 
Pierwszy raz: 


ÖSTATNE-SLOWO. 


Walfhröhchen, 


Heute und Und täglich: 


Gute Eisbahn. 


W. W. Herbe. 


Louis 


für Correſpondenz und ſonſtige Somptoirs 

Arbeiten, jomie ein Lehrling für Han⸗ 
dels und. Fabrik ⸗Comptoir 9 5 
Offerten erbeten unter C. L. Nr. 193 
an die Expedition dieſes Blattes. 


rodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Sonnabend, den 16. (28) Novbr. a. er, 
um 7½ Uhr Abends: 


„Signal⸗ Uebung“. 


„Zug im Requſſitenhauſe des 3. Zuges, 


uà welcher auch die Herren Zugführer 
Mer 6 Züge eingeladen werden. 
Commando 

der Lodzer Feiwilligen Fenuerwehr. 


2 powodu nieprzewidzianych oko- a 


leznoßei *przedam na dobrych wa- 
unkach dobrze procentujacy i ele- 
ancko urzadzony 
| 


' galanteryjny interes 
Pryneypalnej er Wiadomosé 
ö r e in Piotzkowska 


Both Rosenthal, 
Daielmastı. 3,1. Slage, 


ephon Nr. 374, — 


| miethen. 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Eine Wohnung 
im Parterrehaus, beſtehend aus 2 Zim⸗ 
mern, Hüche und Zubehör, iſt ſofort zu 
vermlithen und vom 1. Januar 1897 
zu berieben. Näheres zu erfragen Karl⸗ 
traße Nr. 9. 


Ende 


— 
—ů nr. 


Ecke Petrikauer⸗ und Andreas⸗Straße Nr. 


97, für ein größeres Detailgeſchäft paj- 
ſend, per ſofort zu vermlethen. 

Daſelbſt find auch noch einige Lokale, 
für Verkaufsla ger oder Comptoir geeig · 
net, abzugeben. 


Ein an der Petrilauer- Straße Nr. 
115/752 gelegener 


Faden nebſt angrenzenden 


Räumlichkeiten, 

auf Wunſch auch mit Wohnung, iſt ab 
1. April oder Juli 189 7 zu vermiethen. 
Näher s zu erfragen F 
Nr. 727/165 neu, Wohnung 1 # 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus zwei Zimmern und Küche, 

Entree und Waſſerleitung, iſt vom 1. Ja⸗ 

nuar 1897 ab zu vermiethen. 
Przeiazd · Straße 14. 


Zu vermiethen ſoſort oder vom 1. 
anuar: 


2 Zimmer und Küche, 
1 Zimmer und Küche. 


Glöwna⸗ Straße Nr. 7 (neu), nahe der 
Petrikauer⸗ Straße. 


Wohnungen. 

einzeln, mit Zimmer und Küche, wie auch 
ron mehreren Zimmern, mit Waſſerlei⸗ 
tung und fonfligem Zubehör, find ſofort 
oder per 1. Januar 1897 ab an an⸗ 
dige, gern fill und ruhig wohnen 
ollende 2 und Familien zu ver⸗ 
Theodor Neumann, St. 
Annen ⸗ Straße Nr. 11. 


Ein größerer Fabrikſaal 


für Handbetrieb, mit Doppellicht, Neben 
räumen und Gasbeleuchtung, iſt am 1. 
Januar 1897 zu vermiethen. 

Daſelbſt werden auch vom 1. Juli 
1897 ebenſolche 2 Säle zu vermlethen 
ſein. Ecke Grüne u. Wulczanskaſtraße. 


Von Neujahr an zu vermiethen 
if ein Schanklokal, 


beſtehend aus mehreren Zimmern im 
Hauſe Nr. 1366 (34), an der Eckez der 


Widzewer⸗ und Dzielna⸗ 
Fire Gunst 5 5 5 1 Straße. A 


I Weingroßhandlung 


Electromechaniker und 


Maſchinenmonteur, 
welcher zeit längerer Zelt bis jitzt 
in electro techniſchen rip im 
Auslande thätig war, ſucht entſpre⸗ 
chende Stellung. 

Sf. Offerten an das Annoncen; 
Bureau von Unger, Warſchau, 
Wierzbowaſtraße 8 unter „Elec⸗ 
trotechniker“ zu richten. 


am Mhein, mi: eigenem Weinbergs⸗ 
befitz, im Norden Rußlands gut bekannt 
und eingeführt und von anerkannter 
Leiſtungsfähigkeit, ſucht einen ge» 


wandten, in feinen Privatkreiſen gut eig⸗ 


geführten, energiſchen 


ertretern ——— 

zum Verttieb ih -er Rbe'ns u Moſelwein . 

G fl. Offerten unter L. L. 226 an Haa- 

Art & Vogler A.-G., Frankfurt 
ain 


Gold, Silber u. Brillanten 


kaufe und bezahle ich am beften. | 
Aus den größeren Lombards kaufe ich 
aus: Bijouterien, Silber⸗Ausſteuer, neues 
und altes Silber, billig, weil in der 
Wohnung. — Trauringe von 6 Rubel 
das Paar an. War ſchau, Neue Welt 61. 
j Henryk Juwiler. 
FE — 


Adreſſen⸗Tafel. 


Antoni Zela zows ki, 


F. Adwok. przysiegl. 
Nowy Rynek Nr. 9, Kamiüs 
Wnioskih 
regulaeje hypotek, 
skupy ezynszu. 
Machen Sie 
einen Verſuch 
* mit Caffer „Sanitas“. 
Verkauf 
der 759 — SebfeinalsBermniln lud ef 


vom 18. September 1892 unter Nr. 1492. 
Ueberall 3.1 baben. 


J. Haberield, Zahnarzt, 


wohnt jetzt Beizifanerhrahe Nr. 66, 1 Etage, 
im Hauſe Herſchkowiez, neben Hrn. Eiſenbraun, 
vis -A- vls ſe iner früheren Wohnung. 

Operat ionen werden [hmerloß mit Hülfe 
von on Lachgat ausgeführt. 


Hugo Suwall, 
Möbel-, Polſterwaaren⸗ und 


Spiegel⸗ Magazin, 
Nr. 72, Wschodnia- Straße Nr. 72, 
„Alte Poſt“, 


4 la-A. vle dem calg · ⸗Magalin v. J. Meide meier. 


R 2 


0. 
oteczne, 


5 


e . KORKEERURKEN 


di dan Fabi fie Waſſetleitungs Anlagen 


Lodzer Thalia⸗Theater. 


Heute, Donnerſtag, den 26. November 1896: 
Zum 3. Male: 


= Bweite Operetten-Movität der Jaiſon. a 
In gänzlich neuer 1 1 


90 1 Lieutenant zur Fee. 


Große Ausſtattungs⸗Optrette in 3 Akten, Muſik von Louis Roth. Is 
Scene geſetzt von Felix Stegemann. 
O upp nthien: Marle Pennd, Marie Hochfeld, Gisela Ehrenfels, 
Marie Mäder, Heinrich Dieghaus, Fellx Stegemann, Karl Starka, 
Eugen Dumont x., x. 


In Vorbereitung: 
„Fräulein Docior.“ Große Luftſpiel⸗Novitäãt ter Salſon. 
„Die fieben Schwaben.“ Große komiſche Op⸗rette von Millöcker. 
„Mikado.“ Komiſche Operette von Artbur Sullivan. 
„Cavalleria rusticana“. Oper von Pietro Mascagni. 


Die Direktion. 
ENNNMRNANRRNRN NM NR R NRRR RNN 


Dzielna⸗(Bahn)⸗Straße Nr. 12, 


Grosser Ausverkauf 


von zurücgebliebenen Saiſonwaaren und diverſen Reſten in großer Aus⸗ 
wahl zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Manufacturwaaren⸗Handlung von 6. Herbstmann, 
Dzielun⸗ (Bahn) Straße AR 19. 


eee u 
u 2 


— 
Kleider machen Leute l! 


Elegant und billig kleidet man ſich im 


Tuch⸗ u. Herrengarderoben⸗ Geſchäft 


EMIL SCHMEOHEL, 


Przejazdſtr. V 10, ene Przejazdſtr. W 10. 
— Beſtellunge 
weiden in kurzer Zeit ſauber und prompt ausgeführt. 
— — hoffe yam— 
werden per Arſchin zu wirklichen Fabrikspreiſen verkauft. 


Kleider machen Leute l!!! 


Przejazd⸗Straße Nr. 10. 


Oe a e- Gtufstag 


Erſte Lodzer 


Eiſenmöbel⸗, Velocipedes⸗ 
und Kinderwagenfabrik 


Iost WEIKERT, 


Lodz, Andreasſtr. 26. 


1 bevorſtehenden Weihnachtsfeſte Ausverkauf in Puppen⸗ 
wagen, Puppenwiegen, Kaſtenwagen, Schubkarren, Spaten u. Rechen, 
Sportwagen, Belocipede für Kinder, Blumentiſche. 


1 enen 


lager 


Optiſcher, 
Chirurgiſcher 


Artikel. 


Are Slekiritcher Glocken und Tele- 
phone bei 


A. Diering, 
Optiker. 
FFF 


Potsdamer-Str. 113. BERLIN W. Villa II. 


Isratl. Tic er Peuſtonnt und Fortbildungs- Auſtalt | 


Hedwig sachs, Therese Salz. 
— Befte Referenzen in Warſchau, Moskau, Lodz u. |. w. == 
Eigene Villa mit ſchönem Garten. 


godzer Tageblatt 
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Warszawski Oddzial Towarzystwa Ubezpieczen 


„ROSS TA“ 


zawiadamia niniejszem, . Ze ‚z.powodu nieodzalowanej smierci 
8. p. W. WIZBRKA Glowna Ajenture powierzyla 
okoliee firmie 


„Landau & Co.“, 


des Herrn W. 
gegend der Firma 


Die Warschauer Abtheilung der “Versicherungs-Gesellschaft 


OSSIJA” 


macht hiermit bekannt, daß in Folge des zu ihrem großen 
na Lodz i Leidweſen erfolgten Ablebens ihres bisherigen Haupt⸗Agenten, 


Wizbek, die Hau pt⸗Agentur für Lodz u. Um⸗ 


Dotychezasowy Inspektor Towarzystwa, p. Izydor 
zamıanowanym Nadinspektorem. 


Powolujac sie na powyzsze ogloszenie mamy zuszeuyt 
zuwiadomié, Ze biuro Glöwnej Ajentury Towarzystwa Übez- 
Promen dowej Nr. 


pieczen „Rossya“ znajduje sie przy, ulicy 


(Piotrkowskiej Nr. 79) pod zarzadem p. Jamessa 


Upraszamy Panöw Klijentow we wszystkich interesach 


Tow. „Rossya“ odniesé sie do powyäszego biura. 


Landau & Comp. 


cc ĩ˙ TIEREN. 


Wichtig für Hausfrauen! 
Polysulfin, 


neues und bewährtes 
Waſchmittel. 


Eignet ſich ganz vorzüglich zum Kochen der Wäſche, die blen⸗ 
dend weiß wird. Greift die Wäſche nicht im Geringſten an. 

Große Erſparniß an Seiſen beim Waſchen der Fuß · 
böden, Küchentiſche, Geräthſchaften ett. Im kalten und warmen Waſſer 
leicht löslich. 

Zu haben in allen Detailgeſchäften der Droguen- 
theker⸗Branchen. 

Haupt⸗Detailverkauf in der Filiale der chemiſchen Reini⸗ 


gungsanſtalt von 
Ch. Geber. 


Grüne⸗Straße Nr. 5. 
Preis pro Packet 4 Kop. Wiederverkäufern entiprechender Rabatt. 


NT AS 


und Apo⸗ 


— :: 3 
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Ein Plat t'ſcher 


Jelfactor 


von 270 Spindeln, gut erhalten und noch im Gange | 


befindlich, 


DR 


iſt preiswerth zu verkaufen. 
Leonhardt, Woelker & Girbarat. 


— — — —— — 


Carl Göppert, Hutfabrik 


empfiehlt zur bevorſtehenden 
Ferner empfehle echte Petersburger u. 


terhüte und Mützen für Damen. 
Reelle Bedienung, civile Preiſe. + 


2 ——-——¼ — ß are 
Tenne d Fare Jeonom,zr BoRepr. 


„Landau & Co. 


in Lodz übertragen und der bisherige Inſpector Herr Izydor 
Cohn zum Ober ⸗Inſpector ernannt worden iſt. | 


Cohn zostal 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung bringen wir zur 
Kenntniß, daß das Bureau der Haupt⸗Agentur der Roſſija ſich 
unter Leitung des Herrn James Landau in deſſen Comptoir, 
Promenadenſtr. 30 (Petrikauer⸗Straße 79) befindet und bitten 
wir die Herrn Intereſſenten, ſich in Angelegenheiten der Roſſija 


30 
Landau. 


Winter ⸗Saiſön ein reich 
aſſortirtes Lager von Velour (Plüſch)⸗Hüten u. Mützen. 
Moskauer 
Krimmer⸗Mützen für Herren, ſowie elegante Win: | 


an denſelben 


Einen tüchtigen 


Schloſſer, 
wilcher im Stellen und Reguliren von 
Papferhülſenmaſchinen bewandert is, ſucht 
P. Lamprecht, Papier- und 


Papierhülſenfabrik Sosnowice. 


Abreiſe halber 


verkauft 


wird ein gut gelegenes, einträgliches 
Grundſtück mit dreiſtöckigem Haus 
unter vortheilhaften Bedingungen. Por 
lud iowa⸗ Straße Nr. 28, Quartier 24. 


. — 
Ein Küfer, 


welchet längere Zeit als folder am Platz: 


thätig war, ſucht Beſchäftigung bei Pri⸗ | 


vaten und zwar: Abfüllen von Wein, 


Inſtandſitzen der kranken Weine. Adreſſe: 


im Weingeſchäft des Heren M. Patzer, 
Petr kauer⸗Straße Nr. 146 und Meyers 
Paſſage Nr. 7, Wohnung Nr. 2, zweite 


3 große Fabrikläle, 
im Centrum der Stadt gelegen, find ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Daſelbſt it auch ein 
gebrauchter, im guten Zuſtande befind⸗ 
licher, 6⸗pferdiger 

S Gasmoto 
fofort zu verkaufen. Näheres zu erfragen 
bei F. Ende, Petrikauer⸗Str. Nr. 108. 


Verloren 


wurde auf der Petrikauer- oder Prome⸗ 
nadenſtraße ein grün und roth 
geſtreiſtes Plüſch⸗Plaid, jener 
vom Spitalplaz bis zum Grand⸗Hotel 
ein ſpaniſcher Rohrſtock mit 
Hirſch ew ahgriff in Silber⸗Einfaſſung. 
Der ehrliche Finder erhält eine ſehr 
gute Belohnung in der Expedition 
dieſes Blattes. 
Ein anſtändiges, junges 


mädchen fürs Buffet 


ſucht 
__Frölich, Suteitaneüraß: 120. 


Für den häuslichen Schulunterricht, 
durch eine Gouvernante ertheilt, ſuche ich 
für maine 14 jährige Tochter eine 


Theilnehmerin gleichen Alters, 
Franzöſiſche und engliſche Konver ſation 
im Haufe. Näheres in der Expedition 
dieſ. Blattes. 


4 + * 
Ein junges Mädchen, 

das in der Schneiderel und im Zuſchnei 
den wie auch im Weißnähen gut bewan⸗ 
dert iſt, ſucht Beſchäftigung in einem 
Privathauſe. Ge fällige Offerten unter 

. L. in der Erpibition dieſes Blattes 
niederzulegen. 


Aossoseuo Henzypom. 


r 


zu wenden. 


Landau & Comp. 


1 Ausschliesslich Ausschliesslich 1 
Kinderarzt 


Dr. Laskı, 


Zahnarzt 
ro 


. 5 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 14, 1. Etage. 


Unterricht 
in der ruſſiſchen Sprache, Vorbereitung 
zum Freiwilligen⸗Examen und in allen 
Unterrichtsfächern der mittleren Lehran⸗ 
ſta ten, auf Grund langjähriger Erfah 
rung. Promenaden - Straße Nr. 37, 
Quartier 11. Sprechſtunden täglich vor 
12 2% Ubr Nachmittags. 


— 


Erbbegrübnſſſe u 
ten, als: Treppen, Ballons, Baluftraben etc. aus. 


. 


Filiale des Perl. Panorama, 


Promenadenſtraße Nr. 1, 
Haus Pinkus. 
Dieſe Woche: 


1. Cyelus 


Bairiſches Hochland. 


Die jeitbem Jahre 1859 beſtehende 
iptur: und 


Steiumetzauſtalt 


mit der erfien im Lande befindlichen 


Grauitpolirauſtalt 


Andrzej Pruszyüski 


Molsta- Straße Nr. 14 in Warſchau, 


übernimmt alle in die ſes Fach einſchlagenden 
A beiten, als: Denkmäler cus Granit, Sy: nit, 
Labrador, ae un, 


Sandſtein u. ſ. w., baut 
führt auch alle Bauarbei⸗ 


Harzer Priuat-Heilanſtalt 
Kanarien⸗ Vögel | a Ziegel und Wochodniaſtraße). 


zum Verkauf. 
Carl Sondermann. 
2 | 


Ein Paar gut eingefahrene, 
graue Stuten, 4 Jahre alt, 5½ Wer 
ſchok boch, mit Atte ſtaten, iſt zu verkau⸗ 
fen, L powa⸗ Straße Nr. 16. Daſelbſt 
wird auch eine wenig gebrauchte ein⸗ oder 
zwelſpännige Droſchke verkauf. 


Ein Chemiker, 

der in Deutſchland ſtudirt hat, wüaſcht 
Stelle eines ſolchen anzunehmen, eventl. 
als Arbeiter einzutreten. Offerten an die 
Expid. d. Bl. Unter A. J. erbeten. 

Ein Fachmann ſucht zwecks Ankauf 
einer gut eingeführten und großen Nutzin 
beingenden Brauerei, einen Compag⸗ 
non mit Rubel 


6520000. 


Reflektanten werden erſucht, ihre Adreſſen 
unter „Brauerei“ behufs weiterer Rüde 
ſprache in der Exped. ds. Bl. gefälligſt 
niederzulegen. 


. 

Zur Gründung einer Fabrik 
zur Herſtellung eines für Ruß⸗ 
land vollſtündig neuen Artikels 
wird von einem Fachmann ein 


Compagnon 


mit einem Kapital von 15.000 Rubel 
geſucht. Offerten unter E. S. an dle 
Expedition dieſ. Bl. erbeten. 


Ein wenig gebrauch tes 
Pian in o 
ih zu virlaufn. Widzewiskaſtraße 
64b. Näheres beim Struſc h. 


* 
aſtraße 10-11 Dr. Maybaum, Wagens 
11—12:Dr. 
' eiten. 
12¼J½ Dr. Littauer, Sauts, Geſchlechts, u. 


N Keine Vorherzahlung. 
O Gratis-Prospect Kleber Eriolg garanlirt() 


910 Dr. Brzozewski, Zahnkranth., Ploms 
biren und künſtliche Zähne. 
und Darm⸗ 


keankheiten. 
innere, beſ. Magen⸗ u. 


Harnorgankr. (außer Dienſt. u. Freitag. 
br Galdsobel, innere, ſpec. Lungen⸗ 
und Herz'rankheiten (außer Montag). 
1-2 Dr. Kolinski. Augen- Krankheiten 
(Sonntag, Dienſtag, Freitag). 
Przedborski, Ohren-, Naſen⸗, 
untheiten (außer 


2--3 Dr. Likiern ens und 
giſche Krankheiten (Montag, Mittwoch 
Donnerſtag, Sonnabend). 

2 3 Dr. Pinkus, innere und Rinderkrh. 

11—12 Dr. Bundo, innere, speciell Nerven⸗ 
krankheiten (elvctriſche Behandlung) und 


Honorar für eine Goninliation 30 Koh. 
Penſion für Kranke und Gebärende. 


Umnzugshalber iſt eine gut 
erhalte 


Väſchemangel 


(Engl. Syſtem) 
preiswerth zu verkaufen in 
Famil ienhaaſe, Prze jazdſtr. Nr. 25, 
E. 3 bei Sliwinski. 


Möbel ⸗Magatinuaa 
Jan Barszezewski, 
Worſchau, Zielua-Strake Nr. 20, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſertig er Möbel 
für Schlaf und Speſſezimmer. Beſtellungen 
auf ganze Einrichtungen werden angenommen 


1—2 


0000000000000 
Stellung. 2 
. 
Brierlisher prämlirter Unterricht, 
BUCHFÜHRUNG, 8 
Rechnen, Correspondenz, 
Sehnell-sehön echrift. 


co. 


Existenz; 
et und Probebrief © 
tis und i 


Q Erstes DeutschesHandels- Lehr- 
Otto Siede— Elbing, Preussen. O 
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Donnerſtag, den 14. (26.) November 


Me 
2 — 


1896. 


Lodzet Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Millionen. 


Roman von P. Felsberg. 


Er liebte ſie ſehr, die hübſche, elegante und kluge Frau, die ſo 
gut ſeine Firma zu repräſentiren verſtand. 

Mit einem Kuſſe trennten ſich die Gatten. Er ging in den Club, 
um eine Partie Schach zu ſpielen, und ſie ließ ſich in die Probe zu 
dem Concert fahren, das zum Beſten der verunglückten Bergleute 
ftattfinden ſollte. 

Frau v. Hagen machte es ſich von nun an zur Pflicht, Adele 
Lindner, die ſtille Theilhaberin der Firma v. Hagen, in die Welt ein⸗ 
zuführen. ; 

Zunächſt in der Trauerzeit beſchränkte Adele allerdings die Theile 
nahme an dem Leben der Geſellſchaft nur auf Theater, Concerte und 
Wohlthätigkeitsbazare, die nor Weihnachten an der Tagesordnung 
waren. 

Man war in der Geſellſchaft bald gewöhnt, an der Seite der 
lebhaften, eleganten Frau v. Hagen die einfache, ſchlichte Mädchener⸗ 
ſcheinung im Trauergewand zu erblicken, deren ernfte Augen beobach⸗ 
tend auf den Repräſentanten der vornehmen und reichen Welt weilten, 
und die meiſt ſchweigend den Phraſen des modernen Geſellſchaftslebens 
lauſchte. 

Wie leer und hohl erſchien Adele dies ganze Getriebe, wie ge⸗ 
dankenlos und oberflächlich dies Geplauder, hinter dem ſo viel Schein 
und Lüge ſich barg. Sie gab ſich gar keine Mühe, es den Damen 
gleich zu thun; ſie blieb ſtill, ernſt und ſehr reſervirt, und bald 
nannte man fie kalt und ſtolz, unnahbar. Beſonders in den Herren- 
kreiſen, die der Ruf ihres Reichthums um ſie verſammelt, ſprach man 
über ſie. 

Einige von ihnen wollten behaupten, Adele ſei ungebildet und 
einfältig und ziehe es deshalb vor, zu ſchweigen, aber wenige geiſt⸗ 
volle Bemerkungen, die man der jungen Erbin nacherzählte, brachten 
dies Gerücht zum Verſtummen. Auch redeten ihre Augen eine Sprache, 
wie ſie Einfältigen nicht eigen iſt. So nannte man ſie das „Bild 
ohne Gnade.“ 

Sie blieb ein Fremdling in der Welt, der ſie fern geſtanden 
von Jugend auf. Sie konnte ſich nicht zurecht finden in dem 
Wogen und Treiben der ihr fremden Menſchen, wie die Andern. 

Juſtus v. Hagen hatte natürlich ſeiner neuen Geſchäftstheilhabe⸗ 
rin ſeinen Beſuch gemacht, und zum erſten Mal ſeit langer Zeit traf 
er wieder mit Frau Johanna zuſammen. 


ſenkte die Blicke, und er verbeugte ſich tief vor ihr und zog ihre Hand 
an ſeine Lippen. 

„Gnädige Frau, haben Sie Dank!“ ſprach er leije, und Frau 
Johanna zog ihre Hand raſch zurück und lenkte das Geſpräch auf ganz 
gleichgültige Dinge. 0 

Aber Juſtus v. Hagen ſprach dennoch von ſeinem Sohn und 
der nothwendigen Trennung, und es klang als bäte er um Verge⸗ 
bung, daß er ſo ſchroff vorgegangen gegen den jungen Mann. 

„Sie haben ganz recht gethan,“ antwortete Frau Johanna, 
und jetzt erſt hob ein Athemzug der Befreiung ſeine Bruſt: 
es war, als habe er mit Spannung ihrem Urtheil entgegengejehen. 

Ein ſtilles Einverſtändniß waltete zwiſchen Beiden, die ein ge⸗ 
heimnißvolles Band verknüpfte. 

Juſtus v. Hagen ahnte nicht, daß er einſt von Frau Johanna 
heiß geliebt wurde, und daß fie jetzt noch ein Gefühl inniger Zunei⸗ 
gung für ihn hegte. Sie hatte es immer meiſterhaft verſtanden, ihm 
ihre Empfindungen zu verbergen. 

Es war ihr auch jetzt eine unendliche Freude, daß ſie, 
oder vielmehr ihre Tochter Adele es war, die es ihm möglich 


14. Fortfegung] 


machte, ſeinen unwürdigen Sohn aus dem Fabrikweſen auszu⸗ 
ſchließen. 

„Es iſt, als ſollte es ſo ſein“ ſprach ſie leiſe, als er ging und 
ihr die Hand zum Abſchied reichte. 

Juſtus v. Hagens Augen leuchteten heller auf, aber Frau Jo⸗ 
hanna batte ſich ſchon Adele zugewandt. Sie ſah es nicht, ſie ver⸗ 
mied es, ihn anzublicken, aber die wenigen Worten hatten ihm viel 
verrathen, auch wie ſie dachte. 

Kurze Zeit nachdem Juſtus v. Hagen die beiden Frauen ver⸗ 
laſſen, meldete der Diener den Rechtsanwalt Schütz. 

Ganz geſchäftsmäßig berichtete er über die neue Capitalsanlage 
bei der Firma v. Hagen und andere Geldangelegenheiten, und zer⸗ 
ſtreut hörte Adele ihm zu. 

Während er in den vor ihm liegenden Papieren blätterte, heftete 
ſich ihr Blick auf ſein Antlitz, und plötzlich war es ihr, als ob ſie 
unter all' den Herren der vornehmen Welt kein einziges jo charakter⸗ 
volles Antlitz geſehen, wie das ihres Rechtsanwalts. Da lag ein Ge⸗ 
miſch von Energie und Güte ſo ſtark ausgeprägt nebeneinander, daß 
ſie ſich wunderte, wie ihr dies nicht früher aufgefallen. Sie geſtand 
ſich jedoch, daß ſie ihn nie ſo genau angeſehen habe, wie heute. 

Seine raſche, geſchäftize Art gefiel ihr; fie war fo ganz anders 
als die der gelangweilten, blafirten jungen Männer, denen fie vers 
ſchiedentlich in letzter Zeit begegnet war. Sein klarer, leuchtender Blick 
fiel ihr heute zum erſten Male auf, ebenſo ſeine kurze, bündige 
Sprache, an die fie gar nicht mehr gewöhnt war. Kein überflüſſiges 
Wort, keine einzige von den Phraſen, die ſie zum Ueberdruß gehört in 
der letzten Zeit, kam über ſeine Lippen. 

Als das Geſchäftliche erledigt war und der Rechtsanwalt, nach⸗ 
dem Adele verſchiedene Papiere unterzeichnet hatte, ſich erhob, um 
Abſchied zu nehmen, bat Adele ihn, zum Thee zu bleiben. 

„Ich bedauere, mein gnädiges Fräulein, meine Zeit iſt heute 
noch ſehr in Anſpruch genommen,“ antwortete er, ſich ſehr formell 
verbeugend. 

Adele ſenkte den Blick und biß ſich auf die Lippen. Sie hätte 
viel darum gegeben, wenn ſie die Einladung nicht ausgeſprochen. Es 
war ihr jo plötzlich in den Sinn gekommen, fie fühlte ein Bedürf⸗ 
niß, zu plaudern, ſo wie ſie früher, beſonders damals bei der Partie 


nach Schandau, mit ihm geplaudert hatte. Sie ſah, wie eine leichte Rö⸗ 
Sie erröthete wie ein junges Mädchen bei ſeinem Anblick und 


the bei ihren Worten in ſeine Wangen ſtieg und ein beinahe vor⸗ 
wurfsvoller Blick ſie ſtreifte. 

Er empfahl ſich kurz, und ſie reichte ihm keine Hand zum Ab⸗ 
ſchied, ſondern nickte nur ſtumm und ſtolz. 

Frau Johanna beobachtete Beide im Stillen. Als Adele ſeufzte, 
nachdem Dr. Schütz ſie verlaſſen, meinte ſie lächelnd: 

„Er zahlt Dir mit gleicher Münze, mein Kind, und läßt ſich 
nicht launenhaft behandeln. Er gefällt mir doch ſehr gut, und Onkel 
Martin hielt ſo große Stücke auf ihn.“ 

Adele antwortete nicht. Auch ihr gefiel fein Stolz, der nicht 
freudig ihre plötzliche Güte annahm, nachdem ſie ihn vorher in 
Schranken gehalten, die er nun nicht mehr übertreten zu wollen ger 
neigt ſchien. 

Teſſas neckende Worte fielen ihr ein. „Dein Rechtsanwalt“ 
hatte Teſſa geſagt, und ſie hatte behauptet, ihn nie zu gebrauchen, 
ſondern ganz allein durch die Welt zu kommen, ohne Hülfe irgend 
eines Rechtsanwalts. 

Und jetzt war er doch „ihr Rechtsanwalt“. Sie mußte das Wort 
jetzt oft hören von ihrer Mutter, von Juſtus v. Hagen und feiner 
Gattin, und hörte es auch ganz gern. Sie hatte ein Gefühl unend⸗ 


duftenden Blumen geschmückt hatte. Als ſie geſtern Abend Kleiſts 5 
Dichtung hörte, und die Geſtalten, die er geſchaffen, an ihrem Auge 
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licher Sicherheit, daß Dr. Schütz ihr Vermögen verwaltete, daß 
er ihr Mühen und Sorgen abnahm, die ſie elend machen würden. Die 


We 


großen Zahlen, mit denen fie rechnen mußte, das viele Geld 
das ihr nun gehörte, hatten etwas Verwirrendes für ſie, die nur we⸗ 
nige Mark einzutheilen gelernt hatte. 

Sie dachte in dieſem Augenblick, wie ſo oft, an frühere 
Zeiten. N 

Wie ſie am erſten Tage jedes Monats geſeſſen und mit brennen⸗ 
dem Kopfe ihre Einnahmen und Ausgaben verglichen, und wie fie 
ſeufzend vom Nothwendigſten immer noch etwas abgerechnet, damit es 
endlich ſtimmte. 

Wieder tauchte das Bild des Rechtsanwalts vor ihr auf, ſein 
leuchtendes Auge, ſein leiſes Erröthen bei ihrer Einladung und ſeine 
ſtolze, abwehrende Haltung beim Abſchied. 

Wenn er ihr damals begegnet wäre, wenn er die arme Lehrerin 
beachtet hätte, ihr dieſelben Aufmerkſamkeiten erwieſen wie der 
Erbin Martin Lindners, wie anders hätte ſie es damals aufge⸗ 
nommen. 

Sie ſeufzte wieder tief und ſchwer. Es hatte ja nichts von 
Allem ihrer Perſon gegolten, feine Liebenswürdigkeiten galten un der 
Erbin von Onkel Martins Millionen. 

„Mutter, komm, laß uns ins Theater gehen,“ ſprach ſie raſch, 
klingelte zu gleicher Zeit und beſtellte den Wagen. 

Sie wollte ſich ihren Gedanken entreißen, nahm ein Zeitungsblatt 
zur Den und las im den Spalten des Vergnügungsanzeigers, welches 
Stück in dem Hoftheater gegeben werden ſollte. 

„Käthchen von Heilbronn“ war angeſetzt. 

Adele kannte Kleiſts Werk wohl. Sie hatte es geleſen, 
ſie hatte es damals nicht verſtanden und es unwillig aus der Hand 
gelegt. Auch jetzt kräuſelte ſich ihre Stirn; ſie hätte lieber etwas 
Anderes gehört und geſehen, als grade dieſes Liebesdrama, für 
deſſen Heldin ſie kein Verſtändniß hatte. Die Oper, die an 
dem Abend aufgeführt wurde, hatt⸗ ſie vor kurzer Zeit erſt gehört, 
Pr ſo blieb ſchließlich doch nur „Das Käthchen von Heilbronn“ 
übrig. 

Das Mädchen kam und hüllte die Damen in weiche, warme Pelze 
und feine Spitzenſhawls, und daun fuhren fie durch die Straßen der 
Stadt, in denen große Schneeflocken wirbelten und tanzten und ge⸗ 
räuſchlos zur Erde ſanken. { 

„Die armen weißen, luſtigen Dinger!“ ſprach Adele. Sie liebte 
den Schnee, ſie hatte oft vom Fenſter aus dem Schneetreiben zu⸗ 
geſehen; auch jetzt ſtreckte ſie die elegant behandſchuhte Hand aus 
und fing eine Flocke auf, ließ fie langſam zerrinnen und ſah lächelnd 
zu. 


aber 


| 


— nenne mn nen 


Dann ſaßen fie Beide in ihrer Loge in dem reizenden Hoftheater 
der Neuſtadt und lauſchten den Verſen des unglücklichen Dichters 


Frau Johanna war ſehr gerührt, und auch 
poetiſche Geſtalt des Käthchens. 
Augen und gedachte ihrer Liebe, die ihr den Tod gebracht. 

Und dann war es ihr, 
lieben, ſo ganz ausſchließlich, jo wie Teſſa und wie dieß rührende 
Käihchen. 


Adele verſtand jetzt die 


Sie ſah ihre Couſine Teſſa vor 


als müſſe es ein großes Glück ſein, zu 


Es war, als poche etwas Fremdes in ihrem Herzen, als ſuche 


ein Gefühl Eingang, das ihr plötzlich beſeligend erſchien. 
Aber es währte nicht lange, und der 
über ihr Antlitz und eniftellte es, und Oede, 
die ſich der Liebe verſchloß. 
Schweigend fuhr ſie an der Seite ihrer Mutter nach Haufe. 


bittere Zug glitt wieder | 
Leere zogen in ihre Bruft, | 


Zum erſten Male in ihrem Leben war Adeles Schlaf in der fol⸗ | 


genden Nacht durch wirre Träume unterbrochen. 


Sie träumte von dem liebeſeligen Käthchen aus Kleiſts Dichtung, 
und von ihrem Helden, Wetter von Strahl, und ſah Beide am ein⸗ 
ſamen Grabe in Wannſee, das ſo weltverloren da lag, ſchmucklos, ver⸗ 
laſſen, ohne Blumenduft, nicht wie das Grab eines Dichters, den 


ſeine Nation ehrt und liel t. Die beiden Heldengeſtalten ſah e dele 
jetzt Kränze winden und niederlegen am Grabe ihres Schöpfers. Und 
dann änderten ſich plötzlich die Geſtalten der Beiden, und es war 
nicht mehr das Käthchen von Heilbronn und nicht mehr Wetter von 
Strahl, es war ſie ſelbſt, Adele, und er, 
war ihr Held, ihr Wetter von Strahl, 
und blühende Blumen auf das verlaſſene 
Eichen rauſchten und nickten zufrieden und 
ihnen und den Beiden, die dort unten ſchliefen, 
wollten und doch fortleben, 
Dichtung giebt. 

Adele fand, als ſie erwachte, 
Er war nur ein Widerſpiel der Gedanken, die ſie am Abend vorher 
beſchäftigt. Sie hatte des Dichtergrubes gedacht, an dem ſie im 
Sommer auf ihrer Reiſe geſtanden, deſſen Dürftigkeit und Verlaſſen⸗ 
beit ‚fie empört, 


Grab, und mächtige deutſche 


Pezarzops a Hazaren Heonozszs 3omeps. 


ihr Rechtsanwalt Dr. Schütz 
und fie pflanzten Cypreſſen 


wiegten ihre Häupter über 
die nicht mehr leben 
ſo lange es deutſche Zungen und deutſche 


den Traum gar nicht fo: ſeltſam. 


das ſie dann mit einem großen Lorbeerkranz und mit 


Loanolnο Lens; vom. 


und Gut, | vorüber zogen, fo treu und lebenswahr mit warmem, begeiftertem 


Herzen geſchildert, da ftand auch jenes Grab wieder vor ihren Augen 
und ihr Traum führte fie dorthin, zugleich mit den Heldengeftalten 
der Dichtung. Und Dr. Schütz? — Sie hatte auch an ihn immer 
wieder gedacht, und fie lächelte fetzt über den Traum. Er hatte 
ihre gütige Einladung wohl ſtolz abgetehnt, aber deshalb war er 
noch lange kein Wetter von Strahl, und fie kein Käthchen von Heil⸗ 
bronn. 

Sie zwang ſich, an Anderes zu denken. 

Aber was ſie auch beginnen wollte, nichts lenkte ſie ab von 
dem, was ſie ſo tief bewegte, daß es ihr bis in den Traum gefolgt 
war. 

Sie ſprach dann mit ihrer Mutter über andere Dinge und las 
ihr aus der Zeitung vor. Dann wurde Beſuch gemeldet: Damen, 
die Adele vorgeſtellt worden und die ihre Bekannkſchaft ſuchten, um 
ihr Intereſſe in Anſpruch zu nehmen zum Beſten eines Vereins, der 
Armen Feuerung lieferte. 

Sie zeichnete einen bedeutenden, regelmäßigen Beitrag und machte 
dann, als ihr Beſuch ſehr befriedigt fie verlaffen hatte, eilig Toilette 
zu einem Spaziergang. Sie mußte hinaus in die kalte Winterluft, 
es litt ſie nicht in den ſtillen, traulichen Zimmern; fie fühlte ein 
förmliches Bedürfniß nach Bewegung und körperlicher Anſtrengung. 

Sie ging wie früher eiligen Schrittes immer vorwärts, aber heute 
ohne Ziel. 

Weihnachtliches Leben und Treiben füllte die Straßen der Reſi⸗ 
denz. Die glänzend ausgeſtatteten Schaufenster zogen eine Meuge 
Neugieriger und Kaufluſtiger an. 

Adele eilte vorüber und gedachte dabei der Zeit, da ſie wenige 
Mark zu dem Weihnachtsfeſt ſich erſpart, um ihrer Mutter eine 
Freude zu machen. Wie anders war es jetzt! Sie und ihre Mutter 
beſaßen viel mehr, als je ihr Herz begehrte, als ſie in den kühnſten 
Träumen es nur zu wünſchen gewagt. 

Wie gern hätte auch ſie vor einem Jahre noch von den Stiſt⸗ 
tungen zum Beſten der Armen Gebrauch gemacht, aber ſie ſcheute ſich, 
ihre Armuth zu bekennen und Unterſtützungen anzunehmen. Es fror 
ſie oft im kalten Winter, und ſie ſehnten den Sommer herbei mit 
ſeiner Wärme und feinen langen, lichten Tagen f 

Sie kannte auch andere, eben ſolche verſchämte Arme, wie ſie 
einſt waren, und fie hatte beſchloſſen, ihnen eine Feſtfreude zu be⸗ 
reiten, ohne daß ſie ahnten, von wem ſie kam. 

Das war nach ihrem Sinn. 

(Fortſetzung folgt.) 


Humoriſtiſche Ecke. 
Der gemietbliche Dresdner. 


Ja ja, nee nee, mir Dresdner ſein gemiethlich, 
Da giebt's nu mehrſchtens kee Gefitze nich; 

Is unſ're Schdimmung wärklich 'mal ni fried lich 
Da ſein mer uff uns ſelber ärgerlich. 


Mir thun weeß Kneppchen keene Fliege kränken. 

Un’ tritt uns mal a Dollpatſch uff de Zeh', 

Da thun mer Alles glei’ zum Guten lenken. 

Indem mer ſprechen: „'s that Sie garni we h'.“ 


Will uns ä Liegenpeter 'mal verkohlen, 

Da fuz'n mer'n ni glei' an, es wär' ni wahr, 
Im Gegentheel, mer laſſ'n en ruhig ſohlen 
Un’ fagen ab un' zu blos mal: „J gar!“ 


Ae richt'ger Dresdner weeß niſcht von Beſchwerden, 

Ihn macht kee Katzenjammer rappelköppſch; 

Wo And're ſich als ſterbenskrank geberden, 

Da ſchbricht er blos: „Mir is recht nippernäppſch l“ 


Ihm fällt es niemals ein, ſich dod zu lachen, 
Un' wenn de Welt glei' uff'n Koppe ſtänd, 

Im höchſten Falle, um ſich Luft zu machen. 
Berfichert er, daß er ſich be boomöl'n könn t. 


Kurzum, d'r Dresdner hat ä ſanft Gemiethe, 

Doch wenn mer'n reizt, da wärd er färchterlich, 

Da feift er ſozeſagen uff de Giete 

Un’ ſchnaubt: „Verdipple mich, mir komm 'n fe nich!“ 


Sohnellpressend ruck von Leopold Zoner 


